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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 19. Okt. Se. Majeſtät der Ang baben Aller: 10 gerubt: 
Den diesſeitigen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den Vere nigten 
Staaten von Nordamerika, Friedrich Joſeph Karl von Gerolt, in den Frei ⸗ 
herruſtand zu erheben; dem Regierungsrath Liersz in Liegnitz den Charakter 
als Geheimer ———— zu verleihen; den Kreisgerichtsrath Scholtz zu 
Koſten zum Direktor des Kreisgerichts in Grätz, und den bisherigen Stadtrich⸗ 
ter Prin hierſelbſt zum Stadtgerichtsrath zu ernennen; jo wie dem Negierungs- 
ſekretär Jähn ich in nen den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Se. K. H. der Prinz⸗ egent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt grubk: Dem Pfarrer Lueleff zu Dreyerwalde, im Kreiſe Ted» 
I und dem praktiſchen Arzte, Lizentiaten der Medizin Humperdink 
u Vreden, im Kreiſe Ahaus, den Rothen Adfer« Orden vierter Klaſſe; ferner 

Landrentmeiſter Hofrath Sturtzel zu Poſen, den Charakter als Geheimer 
Rechnungsrath; und dem Domänen⸗Rentmeiſter Bartolomaeus zu Tem⸗ 

urg, im N Köslin, den Charakter als Domänenrath zu ver⸗ 
eihen; auch dem Wi 10 
laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland und des Königs von 
— . Majeitäten ihm reſp. verliehenen St Annen⸗Ordens erſter Klaſſe in 
illanten und des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des Guelphen⸗Ordeng, jo 
wie Höchftihrem Korreſpondenzſekretär, Hofrath Bord, zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland und des Königs von Hannover Majeſtäten ihm reſp. 
verliehenen St. Stanislaus- Ordens zweiter und des Guelphen⸗ Ordens vier⸗ 
ter Klaſſe zu ertheilen. 
! Die durch das Ableben des Rechnungsraths Münnich erledigte Hauptkaſ⸗ 
8 bei der K. Direktion der Oſtbahn gi Bromberg iſt dem bis⸗ 
2 Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Erdmann Martin Pirſch verliehen 
en 


w 0 J 

Der bisherige Kreisrichter Fehmer in Schlawe iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Heiligenſtadt und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hei⸗ 

geen ernannt worden. j N 
er Kreisphyſikus Dr. Wolff iſt aus dem Kreiſe Ziegenrück in den Kreis 
leben; und der geiſtliche Lehrer Dr. Großfeld an dem Gymnaſium zu 

ſen an das Gymnaſium zu Münſter verſetzt worden. 
eime Kalkulator Altmann ift. zum Ober⸗ Buchhalter, der Kaſ⸗ 
adifchefsty zum Buchhalter, und der G e Sekretär Mül- 
bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe ernannt worden. 
Die bisherigen Diätarien Schwarzer und Schubert ſind als Geheime Se- 
eg engen e Se. Durchl. der Fürſt zu Sayn-Wittgenftein- 
ö genftein, von Wittgenſtein; Se. Durchl. der General Lieutenant und 
Ser des 23. Landwehr⸗Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe. Ingel⸗ 
lingen von Koſchentin; Se. Erz. der General der Infanterie und komman⸗ 
rende General des 1. Armeekorps, von Werder, von Schwerin; Se. Erz. 
ber General⸗Lieutenant und General⸗Inſpekteur der Artillerie, von Hahn, 
aus der Provinz Schleſten; Se. Erz. der Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk im Her⸗ 
um Schl — ei dendel von och bee ae are eslau; der 
. or mückert, aus ovin en. 
ei Der nen We 


klinggau 
Der 

[enfettetär G 

er zum Kaſſenſekretär 


0 jor und Komma der 13. Infanterie⸗ 
Brigade, von Glisczynski, nach Magdeburg. 


Telegraphiſcht Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag, 18. Okt. Nachmittags. Die Bank hat 
beſchloſſen, die alten Noten voll gegen neue nach dem Ver⸗ 
hältniß von 100 zu 105 umzutauſchen. ö a 

London, Montag, 18. Okt. Der Dampfer „Niagara 
iſt eingetroffen und überbringt 102,000 Dollars an Kontan⸗ 
ten und Nachrichten aus Newyork vom 5. d. Nach denſelben 
waren noch immer aus Valentia keine verſtändlichen Signale 
eingetroffen. In Newyork war der Kryſtallpalaſt total nie⸗ 
dergebrannt; Fonds waren daſelbſt feſt, der Kurs auf London 
116; am 7. d. war middling Baumwolle 133. Mehl und 
Weizen waren flau. In Neworleans war am 6. d. middling 
125— 123. Die „Hammonia“ war aus Europa eingetroffen. 
— In der Hapannah hat eine Pulverexploſion großen Scha⸗ 
den angerichtet. 

London, Montag, 18. Okt., Nachmittags. Mit dem 
bereits gemeldeten Dampfer „Niagara“ ſind auch Nachrichten 
aus Quebek vom 4. d. eingetroffen. Nach denſelben hatte 
das norwegiſche Schiff „Catarina“ am 14. v. M. noch 6 Ma⸗ 
troſen und 16 Paſſagiere von der „Auſtria“ gerettet. Die 
Namen der Letzteren ſind: Eiffert, Fitſcher, Braunsdorf, For⸗ 
tier, Pleß, Ahlers, Smertzick, Barcker, Neilſon, Swenſon, 
Vincentz, Daumillar, Bunker, Stöpel, Lindsheim. Die Geret⸗ 
teten werden in Quebek verpflegt. 

Wir erhalten eine fernere Depeſche über die von der nor⸗ 
wegiſchen Barke „Catarina“ beim Unglücke der „Auſtria“ ge⸗ 
tetteten Perſonen. Da die Namen derſelben mit den aus 
London gemeldeten nicht vollkommen übereinſtimmen, ſo thei⸗ 
len wir ſie nochmals mit: 

Hamburg, Montag, 18. Okt., Nachmittags. Die nor⸗ 
wegiſche Barke „Catarina“ hat 16 Paſſagiere und 6 Perſo⸗ 
nen von der Mannſchaft der „Auſtria“ gerettet und dieſelben 
nach Quebek gebracht. Die Namen der Paſſagiere find: Stö⸗ 
pel, Lindſtein, Eiffert, Fitſcher, Blaunsdorf, Fourier, Pleß, 
Ahlers, Smrczick, Barker, Nielſon, Spenzen, Widſentz, Da⸗ 
müller, Duncker. a i 

aris, Montag, 18. Okt., Nachmittags. Der heutige 
„Moniteur- theilt mit, daß ſechs Unterpröfekturen und fünf 
Eidilkommiſſariate für Algerien gebildet worden find. — 
An der Börſe wollte man wiſſen, daß die Nachricht von der 
Ermordung des franzöſiſchen und engliſchen Konſuls in Te⸗ 


tuan falſch ſei. 
f sch f (Eingeg. 19. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


. Geh. Rath und Geh. Kabinetsrath Illaire die Er⸗ 


Dienſtag den 19. Oktober 1858. 


Preußen. f 
liche Landkags⸗Seſſion; Preußen für Aufhebung der 


der Verfaſſung ur Richtſchnur nimmt und Hu in keiner Weiſe 


fan e fordern wird. Es ſcheint ausgemacht, daß der Landtag 
ein Votum mit einer Adreſſe an Se. Maj. den König und an Se. 


ſer Plan war ſchon ſeit 1 Zeit von den Miniſtern des Aus⸗ 
Ken zeines 
eiſinnigen Handelspolitik den 


Forderungen Deutſchlands einige ſkandinaviſche ee gegen⸗ 


bloß als ruhend zu betrachten, ſondern feierlich für die deut) 
Herzogthümer außer Kraft zu ſetzen. ch fü eutſchen 


Berlin, 18. Okt. [Vom Hofe; vom Landtage; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Prinz⸗Regent te heute Abend vom Schloſſe 
Babelsberg wieder hierher zurück. Das Geburtsfeſt des Prinzen 
Friedrich Wilhelm wurde daſelbſt durch eine Familientafel gefeiert, 
an welcher auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz 
Wilhelm von Baden, der Fürſt Wilhelm Radziwill und deſſen Sohn, 
der Prinz Anton Theil nahmen. Hier haben viele Perſonen dem Prin⸗ 
zen ihre Theilnahme dadurch bewieſen, daß ſie 5 Namen in das 
im Schloſſe a n Buch eintrugen. — Der Prinz Albrecht hat 
ſich zur Jagd nach Hubertusſtock begeben, will aber zum Mittwoch 
wieder zurück fein. — Der Prinz⸗Regent wird am 20. d., Mittags, 
die Sitzung der beiden Häuſer des Landtags im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes eröffnen. Man glaubt hier, daß dieſe außer⸗ 
ordentliche Seſſion etwa die Dauer von 6 Tagen haben wird. — 
Der Sizungsſaal des Abgeordnetenhauſes zählt jetzt, wie ich heute 
gehört, 450 Plätze. Dieſelben find dadurch gewonnen worden, daß 
man im rum die Bänke und auf beiden Seiten die Tiſche ent⸗ 
fernt hat, an welchen die Abgeordneten zu ſchreiben pflegten, und 
dafür Reihen von Stühlen aufſtellte, die befeſtigt ſind, damit je 
nicht verf hoben werden können. Heute waren ſchon viele Plätze be⸗ 
Io; die Partei des preußiſchen Wochenblattes, deren Führer der 
Abg. Mathis iſt, nimmt wieder im Centrum ihren Plaz; viele 
Stühle trugen bereits Namen der Mitglieder derſelben. Nach die⸗ 
ſer im Abgeordnetenhauſe getroffenen Einrichtung Au wohl nicht 
mehr daran zu denken ſein, die Sitzungen in der Aula der Univer⸗ 
ſität abzuhalten. — Heute Mittag 1 Uhr fand eine Sigung des 
Staatsminiſteriums ſtatt, die ziemlich lange dauerte. — Der Ber: 
liner Verein für Federviehzucht wird an den drei letzten Tagen die⸗ 
ſes Monats in den Räumen des Etabliſſements Walhalla eine 
Ausſtellung veranſtalten, zu der bereits aus weiter Ferne Anmel⸗ 
dungen eingegangen ſind. Früher ſollte dieſe 9 1 9 in den 
Hallen des Victoriatheaters ſtattfinden, doch traten dem Unterneh⸗ 
men dort Hinderniſſe entgegen. Ein früheres Mitglied dieſes Ver⸗ 
eins, der Federviehhlnblen Loſſow, hat gegenwärtig eine derartige 
Ausſtellung in dem Jachmann ſchen Lokale arrangirt. 
— (Zur Reiſe Ihrer Majeſtäten.] Aus Augsburg vom 
15. Okt. 2 uns 89 Mittheilung zu: Geſtern Mi * bald 
nach 2 Uhr trafen II. MM. der König und die Königin von Preu⸗ 
ßen mit zahlreichem Gefolge, von Bamberg kommend, mittelſt Extra⸗ 
eiſenbahnzuges hier ein. Ihre Majeſtäten wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe freudigſt überraſcht durch die Anweſenheit Sr. K. H. des Prin⸗ 
zen Karl von Bayern, und begaben Sich hierauf in das alte, ſchon 
oft von Allerhöchſtdenſelben bewohnte Hotel „zu den drei Mohren“. 
Dem Anſehen nach zu pen war das Befinden Ihrer re 
ten gut und aus ee Umgebung hörte man, daß die bis⸗ 
12 Reife el das Befinden Sr. Maj. des Königs nicht un⸗ 
5 gewirkt habe. Nach dem Diner . Ihre Majeſtäten 
eine Spazierfahrt . der im Lech liegenden Inſel, einem beliebten 
Vergnügungsort der hieſigen Einwohner, um dort zu promeniren, 
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In ſerate 

(T Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 

her) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende nmer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 

genommen. 


kehrten jedoch bald wieder heim, weil das Wetter, obſchon ſchön, 
gegen Sonnenuntergang doch kühl wurde. Heute iſt nun der Ges 

urtstag unſeres theuren Königs, und wenn dieſer Tag einem treuen 
Preußenherzen, wie mir, in der Heimath, ſchon immer ſo wichtig 
und freudenreich war, wie vielmehr der heutige, da es mir ver⸗ 
* iſt, in der Fremde bei ſeiner augenblicklichen Anweſenheit 

ein theures Angeſicht zu ſchauen. An dieſem Tage ſchlägt wohl 


ein jedes Herz höher und richtet ſeine inſtrünſtigen Gebete um Gnade 


und Segen wohl noch dringender zu Gott empor, der ſich nimmer un⸗ 


bezeugt laſſen wolle an unſerm theuren fe ec Herrn, wie an der 


Koͤnigin und Seinem ganzen Haufe und 
wurde in der nächſten 1 


olke! Wie ich höre, 
f Ihrer Majeſtäten der Tag nur 
Fei ſtill begangen. Gegen 9 Uhr wurde in einem Zimmer des 
Hotels durch den in der Allerhöchften Umgebung ſich befindenden 
Hofprediger Dr. Snethlage vor Ihren Majeftäten und der aller⸗ 


nächſten Umgebung ein kurzer Dankgottesdienſt gehalten. Aus An⸗ 


Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin zu feiern. (St, 


laß des ebenfalls heutigen Geburtstages Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
in von Bayern zogen in aller Frühe ſchon die Muſikchöre hieſiger 
arniſon vor dem Hotel vorüber. Ihre Majeſtät die Königin Marie 


trafen um 11 Uhr hier ein. ee Dejeuner reiſten 


unſere theuerſten Majeftäten in Begleitung Ihrer Maſeſtät der Kö⸗ 
nigin Marie und Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl von 
Bayern, mittelſt Extrazuges nach Hochkirchen ab, von wo unſere 
Majeſtäten die Reiſe nach Kufſtein zur Nächtigung fortſetzen wer⸗ 
den, die bayriſchen Herrſchaften jedoch nach Tegernſee ſich begeben, 
um dort mit Sr. Majeſtät dem dort eingetroffenen r e den 
$ 
40 
l Kirchengebet] Auf Anordnung des Epangeliſchen 
Oberkirchenraths und mit Genehmigung Sr. K. Hoheit des P 
Regenten wird das allgemeine Kirchengebet mit folgender Einſchal⸗ 


en: 
„Laß, o Herr, Deine Gu den ü i gem 
zre unſere Bebe fer ſeine Wc r 3 51 . oble 
gefallen und nimm Deinen Geſalbten in D, Ehe Obhut. Erba e die . 
nigin ſeine Gemahlin und ſegne ſie in ihrem Dienſte der Liebe und der Hülfe 
mit Kraft aus der Höhe. Gieb dem Prinzen von Preußen zu ſeinem Regenten⸗ 
beruf den Geiſt der Weisheit, des Raths und der Stärke, der Erkenntnip und 
der Furcht des Herrn und hilf ihm, fein ſchweres Amt zu Deiner Ehre und zum 
Wohle des Landes verwalten. Sei mit der Prinzeſſin, ſeiner Gemahlin, mit 
dem ganzen königlichen Hauſe und allen, die ihm verwandt und zugethan find. 
Erhalte fie uns bei langem Leben, zum beſtändigen Segen und chriſtlichem Ber. 
bilde. Beſchüße das königliche Kriegsheer und alle treuen Diener des Königs 


terlandes.“ 
rage.] Das offiziöfe „Drsd. Journ.“ 
tachrichten Ne e dee tand 17 4 
zogthümer⸗Angelegenheit beim Bunde: 15 vereinigten Aus de 


tung verjeh 


der Bundesverſammlung haben im Laufe der vo fü 
Woche wiederholt e er vorigen und dieſer 
8 fü i 


beſchwerdepunkt. Der Bund befindet ſich nun in derſelben Lage, 
in welcher ſich damals die beiden Gh te Befund r b 
den. Er kann nicht jagen, daß die däniſche Erklärung unbefriedi⸗ 
gend ſei, er kann ie jedoch auch noch nicht als befriedigend erklären, 
da durch ſie die! ngelegenheit noch ig als in praxi erledigt er⸗ 
ſcheint, und eben dieſe Erledigung das zu erreichende Ziel iſt. Ohne 
die Zuziehung der Stände a ann dieſe Erledigung nicht erfol⸗ 
gen. Ein abſolutes Urtheil über die Ausführungsvorſchläge des 
däuiſchen Kabinets kann der Bund nicht füllen, bevor die Stände 
ſich darüber geäußert haben, und ohne die Aeußerung der Stände 
wären ſolche Ausführungsvorſchläge denn doch nur unmaaßgebliche 
Projekte des däniſchen Kabinebs. Bei ſo bewandten 7 
erſcheint es als ſehr wahrſcheinlich, daß die Erörterungen der! 
ierungen mehr das Wie des weiteren Vorgehens betreffen, als die 
eg ob die daͤniſche Erklärung befriedigend jet oder nicht, und 
daß 0 Gepe die aer Midi in einem Modus, — 
Hauptfaktor der Stände zu irkung an dem Ausführung 
werk zu bringen, beſtehen wird, welcher e die möglichſte Bürg ⸗ 
ſchaft für das endliche Gelingen des Ausführungswerts trage. 
Ueberdies erwartet man, daß Preußen, mit welchem Beſtric Hand 
in Hand geht, in den nächſten Tagen den Impuls zu einem weite⸗ 
ren Borf reiten des Bundes geben werde.“ a. 
— Beſchla jnahme.] Die geſtrige Nr. 485 der „Natio⸗ 
nal⸗Zeitung“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden und zwar, 


Tendenz dahin, daß im Hinblick 


{he 


Einrichtungen des Staats ($. 101 des Strafgeſetzes).“ Der Leit⸗ 
artikel war überschrieben: „Zu den Wahlen“ und ging in ſeiner 
1 auf die Vergangenheit eine grö- 
ßere Beſeſtigung des Rechtszuſtandes zu erſtreben ſei. (N. 3.) 
Memel, 17. Okt. [Ein origineller Prozeß.] Ein Alt⸗ 
jiger in Bommelsvitte bei Memel hatte, als er ſein Gut an ſeinen 
Schwiegerfohn, einen bekannten Branntweinſäufer abtrat, in dem 
desfallſtgen Verkaufskoutrakt im 8. 6 feſtgeſetzt: „wenn der Käufer, 
welcher dem Trunke ergeben iſt, ſich von fat ab neunmal betrinken 
ſollte, jo ift er verpflichtet, das Grundſtück ohne alle Entſchädi⸗ 
gung den Verkäufern zurückzugeben.“ Der Altſitzer hat auf Grund 


dieſes Paragraphen bereits durch zwei Inſtanzen einen Civilprozeß 7 


wegen Zurückgewährung des Gutes gewonnen, weil er durch Zeu⸗ 
gen nachweiſen konnte, daß der verklagte Schwiegerſohn ſich ſeit 
dem Tage des Kontraktsabſchluſſes gewiß häufiger als 9mal betrun⸗ 
ken habe, und zwar daß er entweder gar nicht oder nur taumelnd 

e gehen tönnen, datz er einen furchtbaren, die Hausbewohner in 
Angſt verjependen Spektakel gemacht, was ſo lange gewährt, bis 
er in einen todtenähnlichen Schlaf verfallen. Gegen das erſte Er⸗ 
kenntuiß, das den verklagten Schwiegerſohn zur Rückgabe des Gu⸗ 
tes verurtheilte, appellirte derſelbe, indem er behauptete, daß er ein 
ordentlicher und nüchterner Mann ſei. Man müſſe auch nach der 
gelehrten Abhandlung von Broch 4 Grade des Betrunkenſeins un⸗ 
terſcheiden: den Spiß, den Rauſch, die Betrunkenheit und die Be⸗ 
ſoffenheit, da der 8. 6 des qu. Vertrages zu allgemein gefaßt ſei 
und die Zeugen ſich auch nicht näher über ſeinen Zuſtand ausgelaj- 
ſen hätten, weil der Spektakel in einem ehelichen Zwiſte ſeinen; 
Grund habe, der todtenahnliche Schlaf aber die Folge ſeiner an⸗ 
ſtrengenden Arbeit ſei, ſo ſei das erſte Urtheil ungerechtfertigt. Der 
Civilſenat des oſtpreuß. Tribunals hat aber auf dieſe Ausführun⸗ 
gen kein Gewicht gelegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil der 
Verklagte ſich ſelbſt durch Stipulation jenes Paragraphen ein testi- 
momium paupertatis ausgeſtellt habe. Dieſer Gerichtshof hat in 
ſeiner öffentlichen Sitzung das erſte Urtheil beſtätigt und den Ver⸗ 
klagten zur Abtretung des Grundſtücks verurtheilt, die möglicher 
Weiſe, wie ausgeführt wurde, zur Beſſerung des Verklagten bei⸗ 
tragen könne. (K. H. 3.) 

Thorn, 18. Okt. [Deutſche Beſtrebungen.] Der An⸗ 
fang eines patriotiſchen Bemühens macht ſich im hieſigen Kreiſe 
bemerklich, das, wenn es bei der deutſchen Bevölkerung des ſogenann⸗ 
ten ehemaligen Weſtpreußens Anklang und Nachahmung findet, die 
äußere Phyſiognomie dieſes Territoriums in einer ſeiner deutſchen 
Bevölkerung entſprechenden Weiſe verändern wird. Vor einiger 
Zeit trugen die Beſitzer des Gutes Mlewier darauf an, daß der alte 
deutſche Namen deſſelben „Hofleben“ wieder in den offiziellen Ge⸗ 
brauch komme. Dem Geſuche ſtand Nichts entgegen und werden 
nunmehr, da die Reſtitution gar keine, oder nur geringe Koſten ver⸗ 
urſacht, mehre deutſche Grundbeſitzer jenem Vorgange folgen. Man 
könnte dieſe Reſtitution der alten deutſchen Ortsnamen als uner⸗ 
heblich erachten; fie iſt es aber nicht. In derjelben vollzieht ſich ein 
Akt der Pietät und des Patriotismus, welchen die heutige deutſche 
Bevölkerung des genannten Theiles des deutſchen Vaterlandes ih⸗ 
ren Vorfahren ſchuldet. Deutſches Blut, deutſches a deutſcher 
Fleiß haben die Provinz Preußen der Kultur und Civiliſation ge⸗ 
wonnen. Davon geben Kunde auch die alten deutſchen Ortsnamen, 
welche unter der für die deutſche Bevölkerung mehr als in einer Be⸗ 
ziehung verhängnißvollen Schutzherrſchaft der Könige Polens ent⸗ 
weder poloniſirt, oder von neuen polniſchen Namen verdrängt wur⸗ 
den. In der beregten Wiederherſtellung wird nur dem Verdienſte 
unſerer deutſchen Vorfahren ſein Recht, deſſen Anerkennung in der 
Gegenwart und in der in Rede ier eiſe das Gefühl unſerer 
billig denkenden Mitbürger polni Ki Zunge nicht verlegen kann, 
wohß aber dazu dienen wird, jene phantaſtiſche 0 Rich⸗ 
tung zurückzuweiſen, welche jeden Erdſtrich, wo ſich ein ſlaviſcher 
Namen findet, für das zu begründende, ebenſo phantaſtiſche pan⸗ 
laviſtiſche Reich in Anſpruch nehmen will. 

Wernigerode, 17. Okt. [Feuer.] Unſere Stadt, die ſchon 
von ſo vielen und großen Feuersbrünſten, der letzten im Jahre 1847, 
Banane hat von Neuem in der Nacht des 14. Oktobers ein 

randunglück getroffen. Das Feuer brach um 1 Uhr bei dem Bäcker 
Buchwald in der Neuſtadt aus und hat in dem Viereck zwiſchen der 
Breiten Straße der Johannisſtraße, dem Neuen Markt und der 
Pfarrſtraße 37 baten den theils ganz niedergebrannt, theils zer⸗ 
ſtört und 48 Hintergebäude ganz in Aſche gelegt. Ziemliche Wind⸗ 
ſtille und die thätige Hülfe der Einwohner unſerer Stadt und der 
benachbarten Orte haben größeres Unglück unter Gottes Beiſtande 
abgewandt. Das ſchnelle Erſcheinen unſerer erlauchten Grafen 
Botho und Otto auf dem Brandplatze und ihre Leitung bei der 
Löschung des Feuers iſt von erfolgreichem Einfluſſe geweien. Es 
ler unter den Abgebrannten viele Mittelloſe, denen es ſchwer wer⸗ 

en wird, ihren Verluſt ohne fremde Hülfe zu erſezen. (M. C.) 
Oieſtreich. Wien, 17. Okt. (Die ſerbiſche Natio⸗ 
e Dementi] Aus Belgrad 10 berichtet, 
daß der Kommandant der Feſtung, Osman Paſcha, dem ſerbiſchen 

duvernement im Namen ſeiner Regierung die A e ge⸗ 
macht hat, daß die Pforte gegen die Abhaltung der Eutin 
nichts einzuwenden habe, und daß fie den Fortgang der ver ya 
lungen nicht ſtören werde, jo lange ſich die Verſammlung mit der 
Reviſion der die innere Verwaltung Serbiens betreffenden Geſetze 
beſchäftige; die Erörterung anderweitiger Fragen würde nicht ge⸗ 
duldet werden. Man behauptet, daß dieſe Erklärung der Pforte 


mitgewirkt habe, das Miniſterium zu veranlaſſen, ſeine Demiſſion 


einzureichen. — Die von einem norddeutſchen Blatte gemachte An- 


gabe, daß öſtreichiſcherſeits aus Anlaß der Vorgänge in Serbien 
der Befehl ergangen ſei, ein Truppenkorps an der Grenze zuſam⸗ 
menzuziehen, tft unbegründet. 

(Gerüchte über Miniſterwechſel! Wenn man 
den umlaufenden Gerüchten gel darf, jo ſtehen uns 105 
Aenderungen in den hochten eamtenkreiſen bevor. Man ſpricht 
zunächſt davon, das Miniſterium des Kultus von dem öffentlichen 
Unterricht zu trennen; letzteren dem Grafen Thun zu laſſen, und 
das erſtere gänzlich dem Klerus zu überweiſen. Der Graf hat für 
die Kirche ſchon ſo viel gethan, daß ihm faſt nichts mehr übrig 
bleibt, als fi auf die Seite ſchieben zu laſſen. Indem fih nun 
anf dieſe Art zwei Centralſtellen bilden würden, ſtatt einer, ſoll, um 
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dane ma daf: 


wie es in der betreffenden Verfügung des k. Polizeipräſidiums heißt, eine Ausgleichung zu erzielen, das Ministerium des Handels in 
„wegen der im Leitartikel enthaltenen öffentlichen Schmähungen der 


eine Abtheilung des Finanzminiſteriums verwandelt werden und 
als ſelbſtändiger Reſſort vollſtändig verſchwinden. Dem hohen 
Adel, der Feudal⸗Ariſtokratie iſt ſowohl der Ritter von Toggenburg, 
als auch Baron Bruck ein Dorn im Auge, allein dem . Fi⸗ 
nanzminiſter kann man nichts anhaben, und jo begnügt man ſich, 
dem Handel einen Fußtritt zu verſetzen. Als Grund für dieſe Aen⸗ 
derung führt man die Nothwendigkeit an, ane zu machen. 
Der Kaiſer ſelbſt ſoll dieſer Anſicht fein und dabei hebt man hervor, 
daß der Verkauf von Bahnen an Private die Geſchäfte des Finanz⸗ 
miniſters der Art vermindert hätte, daß er ſehr wohl den Handel 
als Aequivalent übernehmen könnte. Sie werden leicht erkennen, 
daß dieſe Ideen im Reichsrath, aus dem bei uns alles derartige 
ſtammt, laut geworden ſind. Aber man geht noch weiter. Baron 
Bach wird den Herren mit feinen Reorganiſations⸗Ideen ſehr un⸗ 
| bequem; fie wollen und müſſen ihn davon abbringen. Ihn ganz 
zurückzuſchieben, geht nicht, denn mit Rückſicht auf die Entſtehungs⸗ 
Geſchichte der jetzigen Verhältniſſe, in der der Miniſter des Innern 
eine hervorragende Rolle geſpielt hat, was man weiß, halt ihn eine 
mächtige Hand. Man hat nun Seitens unſrer Feudal⸗Ariſtokratie 
ein Plaͤnchen ausgeſonnen, das zwei Fliegen mit einem Klappe 
ſchlagen würde. Jene Partei betrauert tief den Zwieſpalt mit Ruß⸗ 
land; der Miniſter des Aeußern iſt bekanntermaßen das Hinderniß 
einer Wiederverſöhnung. Graf Buol iſt außerdem leidend und 
möchte fh, wie man vermuthet, gern in das Privatleben zurück⸗ 
ziehen. Wenn nun Baron Bach das Aeußere und das Portefeuille 
des kaiſerlichen Haufes bekäme, fo könnte man ihm einen gefügigen 
Nachfolger geben, man hätte die Freundſchaft Rußlands und die 
Rückkehr zu den alten lieben Zuſtänden auf einmal erreicht. So 
ſtehen heute die Sachen, und es blüht, wie ſeit lange nicht, in den 
entſprechenden Kreiſen die Intrigne. (B. B. 3.) 
— [Die Donaufürſtent hüm er.] Gegenwärtig befinden 
ſich viele En aus der ee in Wien, welche als Kandida⸗ 


ten um die Hoſpodarenwürde auftreten wollen. Darunter befinden 
ſic die e en eee und Otteteliſchano. 
Fürſt B. Stirbey wird erwartet. Alle dieſe Herren werden ſich dem⸗ 
nächſt nach Bukareſt aufmachen. Nikolaus Golesco, der Chef der 
Unioniſten, ſoll viele Chancen zur Erwählung haben, und wenn er 
bei der Wahl durchfallen ſolte do wird dies jedenfalls nur mit einer 
geringen Minorität der Fall ſein. — Die Depeſche des Grafen 
Walewski vom 20. Auguſt hat hier bedeutendes Aufſehen erregt. 
Es iſt, als hätte das franzöſiſche Gouvernement es darauf abgeſe⸗ 
hen, die ohnehin ſchon bedenkliche Aufregung in den Donaufürſten⸗ 
thümern noch zu ſteigern. Die Eirkulardepeſche, welche das dies⸗ 
ſeitige Kabinet in derſelben Angelegenheit veröffentlicht hat, iſt 
ſicherem Vernehmen nach von einem ſpäteren Datum als die fran⸗ 
zoͤſiſche Note, und bildet in mehr als Einem Punkte einen direkten 
Gegenſatz zu derſelben. (K. 3.) 2 f 

Bayern. München, 15. Okt. [Das Geburtsfeſt 
J. Maj. der Königin] wurde unſrer Stadt heute in her⸗ 
kömmlicher Weiſe gefeiert. Die königliche Familie war zur Feier 
des Tages dieſen Morgen bei der Frau Prinzeſſin Luitpold zum 
Frühſtück verſammelt, worauf ſich J. 105 die Königin nach Augs⸗ 
burg begab. Von dort kommend find JJ. MM. der König und 
die Königin von Preußen, begleitet von unſrer Königin und dem 
Prinzen Karl, dieſen Nachmittag gegen 3 Uhr im hieſigen Bahn⸗ 
hofe angelangt und haben nach dem Wechſel der Lokomotiven die 
Reiſe fortgeſetzt. König Ludwig und die königlichen Prinzen be⸗ 
grüßten die hohen Reiſenden am Bahnhofe. (N. C.) 


Hannover, 17. Okt. [Begnadigung.] Der König 

5 dem Matroſen Friedrich Walling aus Neurönnebed, über deſſen 

Verurtheilung wegen Maſeſtätsbeleidigung hieſige Zeitungen vor 

einiger Zeit berichtet haben, die von der Strafkammer des Ober⸗ 

erichts zu Verden gegen ihn erkannte, in der Berufungs⸗Inſtanz 

beſtalige, dreimonatliche Arbeitshausſtrafe im Wege der Gnade 
erlaſſen. 


Württemberg. Stuttgart, 16. Okt. [Interpella⸗ 
tion.] In der Zweiten Kammer übergab der Abgeordnete Reyſcher 
folgende Interpellation an den Kultus⸗Departements ef: „Nach 
dem Staatsanzeiger vom 24. Sept. d. I. ſei die Direftorftelle an 
dem Wilhelms u Tübingen (kath. höheres Konvikt) und die da⸗ 
mit verbundene kath. Stadtpfarrſtelle daſelbſt vom Biſchof dem theo⸗ 
logiſchen Lizentiaten Hitzfelder von Apfelbach unter den von der 
Konvention mit dem päpſtlichen Stuhle aufgeſtellten Bedingungen 
übertragen worden. Nach dem Geſetze vom 6. Juli 1842 Art. 1 ſei 
der Vorſtand des Wilhelmsſtifts, wie die übrigen Profeſſoren, als 
Staatsdiener im Sinne der Paragraphen 48 50 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde anzusehen. Er richte deshalb an den Kultus⸗Departements⸗ 
chef die Anfrage: J) wie es mit der im Amtsblatte der Regierung 
enthaltenen 8 ſich verhalte und 2) ob die Regierung 
beabſichtige, mit dem Vollzuge des Konkordats unabhängig von der 
ſtändiſchen Verabſchiedung vorzugehen?“ (A. 3. 


Baden. Karlsruhe, 17. Okt. [Kirchliches] Die 
neue Agende für die evang. Landeskirche des Großherzogthums 
Baden iſt zwar an die einzelnen Pfarrämter be die Einfüh⸗ 
rung derſelben aber bis zu einer weitern Beſtimmung von Seiten 
der oberſten evang. Kirchenbehörde noch ansgeſetzt. Die Einführung 
ſelbſt dürfte jedoch nicht ſo leicht gehen, wie der von der Generalſynode 
ſanktionirte Katechismus und die bibliſche Geſchichte, ſondern auf 
manche Schwierigkeiten ſtoßen, da man in der Agende eine Hin⸗ 
neigung zu kath. Kirchengebräuchen zu ſinden Aan t. ne 
findet das Knien bei dem Gottesdienſte wenig Anklang. Auch wir 
die Herrichtung von Kniebänken in den Kirchen, welche mit nicht 
unbedeutenden Koſten verbunden iſt, zu manchen Diskuſſionen 
Veranlaſſung geben. Um dieſe möglichſt zu vermeiden und eine 

eis leichheit herbeizuführen, da einzelne Beſtimmungen, 
wie z. B. das Knien, den einzelnen Gemeinden anheimgeſtellt ſind, 
fanden bereits in mehreren Diözeſen Konferenzen der Geiſtlichen 
ſtatt. (Fr. I) N f 
Kehl, 17. Okt. [Brückenbau] Die Arbeiten an der pro⸗ 
viſoriſchen Rheinbrücke ſchreiten zur Zeit äußerſt langſam voran. 

Es ſollen im Ganzen 310 Pfähle von Erlenholz, jeder 1¼ Schuh 

im Durchmeſſer, in den Flußboden eingerammt werden; bis jetzt 

ſind es nur deren 15, die im Waſſer ſtehen Man hat mit verſchie⸗ 

denen Beleuchtungsmaterialien Verſuche gemacht, da in Zukunft 

Tag und Nacht gearbeitet werden ſoll. 19 


* a 


Selben be 17. Okt. [Bunſen.] Der hier wohnende Geh. 
Rath Freiherr v. Bunſen wird, einer hohen Einladung zufolge, dem 
auf den 20. d. M. einberufenen preußiſchen Landtage als Mitglie 
des Herrenhauſes beiwohnen. Nach beendigtem Landtage wird Hr. 
v. Bunſen mit ſeiner Familie nach Nizza gehen und dort während 
des Winters verweilen. (Schw. M.) * 
Hamburg, 18. Okt. [Ein revidirter Bibeltext! 
Der auf der vorjahrigen Stuttgarter Konferenz von Abgeordneten 
deutſcher Bibelgeſellſchaften angeregte Plan zur Herſtellung eines 
gemeinſamen, wo möglich von allen deutſchen Bibelgeſellſchaften 
zu verbreitenden Textes der Luther ſchen Bibelüberſetzung iſt auf dem 
Kirchentage in Hamburg dadurch ſeiner Ausführung naher gerückt, 
daß die dazu aufgeforderte Kanſtein'ſche Bibelanſtalt in Halle 
bereit erklärt hat, eine Reviſion des Luther ſchen Textes zu veran⸗ 
ſtalten. Die Herren Paſtor Mönckeberg in Hamburg, Prof. Rud. 
v. Raumer in Erlangen und Dr. K. G. Frommann in Halle haben 
dieſe Arbeit übernommen, und es iſt von den beiden letztgenannten 
eine die Rechtſchreibung, den Wortſchatz, die Sprachformen und die 
Syntax berückſichtigende Denkſchrift ausgearbeitet worden, welche 
demnächſt im Druck erſcheinen wird. Für die etwaige Berich 9 
der Ueberſetzung ſoll ein aus Männern von anerkannter Autorität 


zuſammengeſetztes Komité die letzten Entſcheidungen treffen. Zur 
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Text erfahren wird, wird nächſtens ein Bruchſtück des Neuen Teſta⸗ 
ments als Probe veroffentlicht werden. Alle deutſchen Bibelgeſell⸗ 
ſchaften find aufs Neue aufgefordert worden, ſich an dieſer das ge⸗ 
ſammte evangeliſche Deutſchland angehenden Angelegenheit zu bethei⸗ 
ligen. In Hamburg waren 8 Geſellſchaften durch Abgeordnete 
vertreten: die preußiſche, die Acc die Zweiggeſellſchaft der 
letzteren zu Herrnhut, die Lübecker, die Bremer, die Detmolder, ie 
Anhalt⸗Bernburger und die Hamburg-Altonaer. Die Ausführung 
wird doch ſehr ſchwierig ſein. (N. P. 3) 

Naſſau. Wiesbaden, 17. Okt. [Ausweiſung.] Die 
vom „Mainzer Journal“ gebrachte Nachricht, die von der naſſau⸗ 
ſchen Regierung angedrohte Ausweiſung zweier zu Marienthal ver⸗ 
weilender Diözeſanprieſter 5 auf höhern Befehl ſiſtirt worden, hat 
ſich (wie jetzt in demſelben Blatt berichtigt wird) nicht beſtätigt, in⸗ 
dem dieſelben am 12. d., wo die von der Regierung geſteckte Friſt 
zu Ende ging, Marienthal verlaſſen haben. i 

Montabaur, 17. Okt. [Gewerbefreiheit.] Die dabier 
verſammelten Abgeordneten der ſämmtlichen Gewerbevereine des 
Herzogthums haben mit Majorität beſchloſſen, bei der Staatsregie⸗ 
rung die Einführung vollſtändiger Gewerbefreiheit zu beantra⸗ 
gen. (Fr. J.) Ber 


Veranſchaulichung der Behandlung, welche demnach der . 


Großbritannien und Irland. 2 
London, 16. Okt. [Tagesbericht.] Der „Herald“ verſichert, daß Lord 
J. Ruſſell und Lord Derby jeit dem Schluffe der Seſſion weder mündlich no 
dle noch durch eine dritte Perſon mit einander verkehrt haben. Was der 
„Advertiſer“ darüber ung vollkommen aus der Luft W 
ſei, daß Lord und Lady ſſell und Lord Carlisle, die dem fozialen Verei 
meeting in Liverpool beiwohuten, eine Einladung auf Sonnabend und 
tag nach Knoweley angenommen haben, aber dieſer Privatbeſuch ſtebe ißer 
allem Zuſammenhang mit der Politik. — Admiral Lord Lyons iſt, wie verſichert 
wird, von ſeiner Krankheit vollſtändig wieder hergeſtellt. N aktiven 
Dienſte befindliche ſtehende engliſche Flotte zählt gegenwärtig 276 Fahrzeuge 
aller Größen mit 4628 ee und bemannt mit 46,764 Seeleuten. Davon 
ſtehen 52 Schiffe mit 485 Geſchützen und 5964 Mann auf den indiſchen und 
chineſiſchen Stationen. — Der Herzog von Malakoff iſt geſtern Nachmittag mit 
ſeiner jungen Frau, von Dieppe kommend, hier angelangt. 22 - 
. meititärargte Dem gegenwärtigen Kriegsminiſterium erst. 
das Verdienſt, den Militärärzten die entſprechende Stellung in der Armee ein⸗ 
geräumt zu haben. Einer neuen Verfügung zufolge wird es vier verſchiedene 
Grade im militärärztlichen Stande geben: Unterärzte, Aerzte, Vize⸗Inſpektoren 
und General⸗Juſpektoren der Hoſpitäler. Unterärzte haben — 
und find nach ſechsjähriger effektiver Dienſtzeit den Kapitäns gleichgeſtellt⸗ 
Aerzte ſtehen im Range dem Major gleich, an zwanzigjähriger Dienſtzeit dem 
Oberſtlieutenant und ſie erhalten in dieſem Falle den Titel Surgeon⸗Major. 
Der Vize⸗Inſpektor der Hofpitäfer erhält die Stellung eines Oberſtlieutenants 
und nach fünffähriger Dienſtzeit die eines Oberſten, während der Generalinſpek ⸗ 
tor den Brigadiers und nach dreijähriger Amtezeit den Generalmajors im Range 
gieichitehen wird. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Gehalte ſich nach dem reſp. 
Range richten. 2. N 975 
— Ueber den 1 Dez bc partugieliihen Streit] hat die Ti 
mes“ wie die anderen Ober⸗Organe der Londoner Preſſe, der „Herald“, die 
„Poſt“ und die „Chronicle“ keinen Leitartikel gebracht, obgleich die Pariſer 
Korreſpondenzen dieſer Blätter die Wichtigkeit des Gegenſtandes täglich bene 
heben. „Daily News“ bringt dagegen jetzt einen großen Auffag, in dem es 
auszuführen ſucht, daß in den Fallen, in denen während der letzten Jahre ein 
Blick in eine ars Auswanderergeſellſchaft auf franzöſiſchen Schiffen möge 
lich geworden ſei, die Freiwilligkeit derſelben ſich immer ſehr zweifelhaft za 
abe. Es erinnert daran, wie das Negergeſchäft, welches Herr alier 
Jahre 1853 an der Küſte von Liberia betrieb, den Präſidenten dieſer Republik 
dazu bewog, ſich in einer ſeiner Botſchaften darüber zu beſchweren, daß durch 
dieſes Syſtem der Anwerbung Kriege zwiſchen den eingebornen Stämmen der 
Republi angeſtiftet würden, um die Auswanderungsſchiffe mit Gefangenen zu 
verſorgen. Die Thatſache, daß man einmal bemerkte, wie ein Reger, der jedoch 
befreit wurde, bei Sugaree überfallen und gebunden wurde, tom Dart heva⸗ 
lier als freiwilliger Emigrant zugeführt zu werden, bewog den Präſidenten von 
Liberia, die Geſetzgebung zu Maaßregeln aufzufordern, wodurch die franzöſt⸗ 
ſchen Unterthanen gezwungen würden, von der Verletzung der Landesgeſetze und 
men e pn er Bier Von den ſechs Emigranten, die Herr Si⸗ 
mon, der Kapitän der „Regina Coeli“, als Meuterer verhaften ließ, ſind bis 
jetzt zwei zu Monrovia vor Gericht geſtellt, aber freigeſpro 7 — — 
waren der Art, daß die Grand-Jury, ſich bewogen fand, eine Bill gegen die 
Regina Coeli“ wegen Betreibung des Sklavenhandels innerhalb der Grenzen 
Liberia's zu erlaſſen und das Schiff in Anklageſtand zu ſtellen. Endlich erinnert 
„Daily News“ daran, daß die ſtrengen Maaßregeln, die erſt neuerlich gegen 
die Preſſe in Guadeloupe und Martinſaue getroffen worden find, nur el 
hatten, die dortigen ärgerlichen Beſprechungen des jetzigen Syſtems der Neger⸗ 
einfuhr zu unterdrücken. 1. G g 
[Dampfſchifffahrt zwiſchen Irland und Amerika.] In 
Galway (Irland) herrſcht, nach neueren Berichten, die te Stimmung. 
Der Dampfer „Pacific“ ſollte, mit Lord und Lady Bury an Bord, die Fahrt 
nach Newyork antreten. Alle Kojen an Bord waren beſetzt, und viele Paflagiere, 
die kein Kajütenbett mehr fanden, hatten Sophas gemiethet um nur m Ay 
zu können. Die Anmeldungen waren jo zahlreich, daß die Geſellſchaft ihren 
genten im Königreich die Weiſung telegraphiren ließ, keine Ae ag an mehr 
zu buchen. An Fracht iſt mehr offerirt worden, als die Linie bis jet zu beför⸗ 
dern im Stande iſt. Der nächſte Dampfer, der von Galway, 14 Ahle nach 
dem „Pacific“, abfahren ſoll, iſt der „Prince Albert“. An der Spitze des Unter⸗ 
nehmens ſteht Mr. John Orrell Lever, und die Linie wird nach ihm auch En 
die „Leverlinie“ genannt. Wie die „Poit anerfennt, hat dies für Irland jo ſe⸗ 
ensreiche Unternehmen von Seiten Lord a des Vizekönigs und des 
Dremies, Lord Derby’s, die liberalſte und tige Unterſtützung erhalten. 
en Irländern, die ſeit ee für die Ga way⸗Newyork-Linie 0 wärmt 
ſich f hatten, den Plan wie ein ſchönes Auftie oß anzu⸗ 
ſehen, kam die Erfüllung ihres Traumes beinahe unerwartet. Aber wenn die 
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naten ſchon 3000 Paſſagiere und 4000 Tons Frachtgut von Galway nach Ame⸗ 
kika 1 29 85 en übler Anfang. Lord Bury, der zum Abſchluß von 
oſtverträgen mit der Leverlinie ſich nach Amerika begiebt, hat vordem einen 
ohen Poſten in Kanada bekleidet, und Lady Burv iſt die Tochter von Sir 
an N Rab, ehemaligen Sprechets und dann Premierminiſters derſelben Ko. 
ie. Die Intereſſen der Linie ſcheinen demnach in jeder Beziehung in guten 
Händen. In Liverpool, welches den Verkehr mit Nordamerika bis jetzt bei ⸗ 
nahe ausſchließlich beſorgt hat, blickt man natürlich mit Scheel ⸗ und Eiferſucht 
a Entjteben der neuen und kürzern Linie. Das „Liverpool Albion“ be. 
ht ſich, die Grgepmiffe der Galway: Experimente als Wind und 
Schwindel zu verdächtigen. Es ſagt: Dank der geſliſſentlichen Zwei⸗ 
tigkeit des Telegramms, das der Agent der Galway Linie den 
kendoner Blättern zufhidte, denkt alle Welt, der „Pacific“ habe die 
cke von Newpork nach Galway in 6 Tagen und 1 Stunde zurfidgelegt. Er 
aber nicht von Newyork, ſondern von St. Johns abgeſegelk. Wie man ſich 
erinnern wird, iſt auch die „Perfin* von Liverpool nach St. Johns in 5 Tagen 
and 13 Stunden gefahren. Auch mit den Angaben über die Kraft und Große 
der Galway Schiffe ſteht es nicht richtig. Der „Paciic“ hat nach den Zei- 
gsanzeigen 3000 Tons Laſt und 1000 Pferdekraft; nach dem Parlamenta⸗ 
hen Ausweis aber nur 1469 Tons Gehalt und 450 Pferdekraft. Der „Prince 
Albert von angeblich 3000 Tons und 1000 Pferdekraft, erſcheint im Ausweis 
mit 1978 Tons und 400 Pferdekraft. Der „Propeller“ von angeblich 1000 Tons 
und 300 Pferdekraft, hat laut Ausweis 659 Tons und 120 Pferdekraft. Die 
Fantilope; von 1500 Tons und 500 Pferdekraft hat 901 Tons und 150 Pferde⸗ 
aft. Der „Indian Empire“, ein altes, vor Jahren in Amerika gebautes Boot, 
gurirt im parlamentariſchen Ausweiſe gar nicht und ſtammt aus einer Zeit, 
o es kein einziges Dampfichiff von 1000 Pferdekraft gab. Hat irgend eine 
e wirklich Nachrichten und Zeitungen der Lever Linie erhalten! Hat der 
„Pacific“ wirklich Berichte gus St. Johns vom 24. gebracht! Alles, was wir 
geſehen haben, iſt das webetbnfte Telegramm mit unbeſtimmten Handelsnachrich⸗ 
den von ungewiſſem Datum und Charakter. Wenn der „Paclfie“ am 24. von 
St. Johns abging, konnte er doch keine Newyorker Berichte vom ſelben Datum 
en. (Die „Times“ bringt ein Telegramm aus Galway, wonach der 
„Pacific mit 33 7 Pafſagieren und voller Ladung den Hafen verließ. 100 Paſſa⸗ 
diere mußten zurückgewieſen werden.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Okt. [Die Ermordung des Konjuls in 
Tetuan.] Die „Patrie“ deutet bereits an, daß die Vorfälle in 


darf 
Di dergleichen Tollheiten dulden. 


e [Lord Redeliffe in Konitantinopel] Aus Konſtanti⸗ 

el hört man, daß die „Preſſe d Orient“ unter ſtrenge Cenſur⸗ 

Aaaßregeln geſtellt und bedeutet worden iſt, nichts mehr über die 

ienz Lord Redcliffes beim Sultan mitzutheilen. Ihr Verbrechen 

teht darin, daß ſie gemeldet hat, der Lord habe außer ſeinem Ab⸗ 

ag noch ein anderes überreicht, welches ihn als be⸗ 

vollmachtigten Miniſter und außerordentliche Geſandten beim 

türtiſchen Gouvernement beglaubige. Man findet es auffallend, daß 

der „Preſſe d Orient“ weder ein Widerruf noch eine Berichtigung 

gufgelegt it. Man zerbricht ſich daher hier den Kopf, was an der 

Notiz jenes Journals Wahres ſein mag, und fragt um jo geſpann⸗ 

ter, was Lord Redcliffe als Siegesbeute ſeiner jetzigen Ausfahrt 

nach dem Bosporus mit nach Haufe bringen werde. Bis jetzt ver⸗ 

einigen ſich die meiſten Stimmen noch dahin, er werde vom Sul⸗ 

tan jo viel Abtretungen an den Küſten des Rothen Meeres zu er⸗ 

wirken ſuchen, daß die britiſche Station daſelbſt die unbeſtreitbare 

Oberherrſchaft üben könne. Man will jogar ſchon wiſſen, daß Hr. 

Pullen, Kapitän des „Cyclops“, Inſtruktionen erhalten habe, die 

ihm die Wahrung der zunehmenden Wichtigkeit dieſer Station zur 

| Pflicht machen, und daß er zum Kommodore des dortigen zu ver⸗ 
mehrenden Geſchwaders beſtimmt jet. 

— [Die Angelegenheit des „Charles Georges ““ 
Dem „Nord“ wird von hier mitgetheilt, daß Lord Cowley durchaus 
keine amtliche Weiſung von der Londoner Regierung in Betreff des 
„Charles Georges“ bekommen, und daß auch der engliſche Geſandte 
in viſſabon keine ſolche erhalten. Zwar will der Gewährsmann des 
„Nord“ nicht geradezu in Abrede ſtellen, daß das engliſche Kabinet 
unter der Hand, wie es dies ja liebe, Weiſungen ertheilt habe; aber 
Frankreich habe die volle Gewißheit, daß England in dieſer Streit⸗ 
frage Portugal nur eine moralische Unterſtüzung angedeihen laſſen 
werde, „eine klägliche Stütze“, jet der „Nord“ mit bitterm Hohne 
über dieſe Schwächlichkeit der engliſchen Regierung hinzu, „wenn 
man weiter nichts den Kanonen des Admirals Lavaud entgegenzu⸗ 
ezen hat. Es wird daher geſtattet ſein, die Ausgleichung als nahe 

vorſtehend zu betrachten.“ 

— [Ein großartiger Wahlbeſtechungs-Prozeß] wurde 
an das Tribunal von Nevers gewieſen. Ein Kandidat bei den 
letzten Wahlen für den Conſeilgeneral des Departements Indre⸗et⸗ 
Loire hat in dem Städtchen Blanc wegen Beſtechung, Fälſchung 
und Betrug, in der Abſicht, ſeine Wahl zu hintertreiben, Klage er⸗ 
hoben. Er hat bis jetzt bereits 30,000 Fr. auf den Prozeß verwen⸗ 
det. In der erſten Inſtanz iſt er mit 182 Zeugen erſchienen. Die 
Volksaufregung war jo 85 8 daß militäriſche Vorſichtsmaaßregeln 
Toff werden mußten. Das Richterkollegium erklärte ſich wegen 

ollſtändigkeit für inkompentent. Hierauf verwies der Juſtizmini⸗ 

ſter durch eine Ordonnanz, welche die ar des erſten Ge⸗ 
richtshofs konſtantirte, die Sache nach Nevers. Der Kläger iſt we⸗ 

en ſeines Charakters und wegen ſeines großen Vermögens in der 
segend ſehr angeſehen, und er ſoll entſchloſſen jein, is auch durch 

die ungeheuerſten Prozeßkoſten nicht abſchrecken zu laſſen. Der Fall 

— l[Heringsfiſchereil] Aus dem „Tableau général du 
commerce de la France“ pro 1857 geht hervor, daß in dieſem 
au in Frankreich zur Heringsfiſcherei 643 Fahrzeuge von 48,191 
Geſammt⸗Tonnengehalt und mit 8797 Seeleuten bemannt ausge⸗ 
rüſtet wurden. Es ſind dies 52 Schiffe (9 Proz.) und 1808 Tonnen 
1 Proz.) und endlich 1017 Seeleute (13 Proz.) mehr als 1856. 


Die Ergebniffe dieſer 89833 waren 13,179,866 Kilogr. friſche 


und geſalzene Stiche, 1, 893,833 Kilogr. mehr als 1856. 


iſt viel intereſſanter, als die Geſchichte des Hrn. Migeon. (A. 3.) - 


l 3, 


Paris, 46. Okt. [Tagesbericht.] Das Evolutions A von 
Toulon, das ehegeſtern in Folge von aus Paris gekommenen Beh en ſich wie · 
der auf den Weg machen wollte, hat Gegenbefehl erhalten. Man zieht mit Recht 
daraus den Schluß, daß das Geſchwader nicht nach Tetuan beordert gewesen, 
wie einige Journale behauptet haben, ſondern nach Liſſabon, und dann, daß die 
Angelegenheit des „Charles Georges“ einer erwünſchten Löſung nahe iſt. — 
Graf Walewoki hat dem Centralkonſiſtorium von Paris zu wiſſen gethan, daß 
er in der Angelegenheit des jungen Mortara der römischen Reg erung habe Bor» 
ſtellungen machen laſſen. Wie wir aus einem Artikel des „Conſtitutionnel“ ent⸗ 
nehmen, hofft man hier nicht, daß der heilige Stuhl den Judenknaben der Reli⸗ 
gion jeiner Väter wiedergebe. Man ſcheint ſich vielmehr mit einer offiziellen Er⸗ 
klärung des Papites, daß ihm durch das kanoniſche Geſetz die Hände gebunden 
find, begnügen zu wollen. — Neue eſchen, welche die Regierung über die 
Vorgänge in Tetuan erhalten hat, lern das Kaiſerthum Marokko als in 
gänzliche Anarchie verfallen. m Marineminiſterium iſt die Nachricht einge 
laufen, daß der „Duchayla“ vor Dſcheddah ein — 7 — iſt. Das Trauerſpiel 
kann alſo jetzt beginnen. — Auf der franzöſiſchen Nordbahn werden Jahres 
abonnements für einen Platz erſter Klaſſe zu 1200 Fr. ausgegeben; * 
kann auf der Bahn fahren, wann und ſo viel er will. Die Selelicaft der Bahn 
von Orleans und mehrere andere franzöſi che Bahngeſellſchaften ſind um ina 
Einrichtungen erſucht worden. Man hofft, daß eine allen Bahnen gemeinſame 
Maaßregel ſolcher Art zu Stande kommen werde. — Der „Moniteur“ meldet, 
daß Marſchall Canrobert geſtern das Lager bei Chalons verließ, und daß die 
letzten W am 17. das Lager geräumt haben werden. 
E ABoltsſchulweſen!] Die Preſſe“ ſetzt ihre Beſtrebungen 
für die Hebung des Volksunterrichts in Frankreich fort. Sie jagt: 
Nach einer Arbeit im „Journal des Economijtes* konnte faft ein Drittel 
der Männer und beinahe die Halfte der Frauen, welche ſich im Jahre 1853 ver⸗ 
heiratheten, weder leſen noch ſchreiben. Das iſt der geiſtige Zuſtand eines Lan⸗ 
des, welches ſich gern den Mittelpunkt der Aufklärung nennt, eines Landes, 
wo das Prinzip der Gleichheit die Baſis des Geſellſchafksvertrages iſt und wo, 
um der Sutenfkneng die Krone DE en, das allgemeine Stimmrecht die 
Geſchicke der Nation in die Hände der Maſſen legt. Soll der genügende Unter» 
richt eine allgemeine Verpflichtung ſein, ſo gehört dazu freilich ein Budget; in 
Preußen, wo der Schulzwang beſteht, erreicht man mit verhältnißmäßig we⸗ 
nigeren Mitteln weit größere Ergebniſſe. In 1 7 0 haben ſich die Ausga⸗ 
ben für den Volksunterricht im Jahre 1855 auf 32 Millionen belaufen, von 
denen der Staat 6 Millionen, die Departements 5, die Gemeinden 11½ und 
die Schulkinder (an Schulgeld) 9 Millionen zahlten; rechnet man dazu die Ein⸗ 
künfte der Normalſchulen, die Stipendien u. ſ. w., jo kommen etwa 32¼ Mil- 
lionen heraus. Dazu ſteuert alſo der Staat nur 6 Millionen, das heißt jo viel, 


wie die Stadt Newyork allein für ihre Schulen ausgiebt. Vergleichen wir nun 


hiermit die übrigen Budgets; für das Jahr 1859 beläuft ſich das Kriegsbudget 
auf 354 Millionen, das Kultusbudget auf 47 Millionen, das der Juſtiz auf 
28 Millionen das des öffentlichen Unterrichts auf 20 Millionen, wovon, wie 
bemerkt, auf den Volksunterricht nur 6 Millionen kommen. Wir wiſſen wohl, 
daß gewiſſe Leute Alles der religiöſen Erziehung opfern möchten; fie vergeſſen 
aber, daß dieſe ohne einen gründlichen Unterricht durchaus keinen Halt hat, wie 
Luther dies ſchon in ſeiner derben Sprache klar nachwies. In Deutſchland war 
es die Reformation, welche die Schulen wieder herſtellte, während in den katho⸗ 
liſchen Ländern die Gelehrten von der Inquiſition verbrannt wurden.“ 


Niederlande. 


205 Dabei e Wehn der vaſtheben de e und 
t, daß der Rieſe y hier verſtorben ſei, unbe 
Murp ielt ſich im Auguſt d. J. einige Tage d 
mare her auf begab ich Ku Aber W des A n 
dieſem letztern Orte wurde er von einer Krankheit gm die ihn 
auf längere Zeit bettlägerig machte; allein er iſt jetzt ſo weit wieder 
hergeſtellt, daß er bereits vor Kurzem mit ſeinem Begleiter von 
dort in ſeine Heimath, nach Irland, abgereiſt iſt. 


Schweiz. 

Bern, 14. Okt. FF Jeſuitenkloſter 
in Wallis.] Die Langenthaler Verſammlung am 11. d. zur Gründung eines 
neuen „patriotifchen Vereins“ war ziemlich zahlreich, von etwa 200 Pepjonen, 
aus allen Kantonen o ſich Schon daraus erklärt es ſich, daß die Debakke leb⸗ 
haft ſein mußte und ſich allerlei Wünſche bei Berathung des Programms gel ⸗ 
tend machten, das den Einen zu wenig umfaſſend () war, während namentlich 
die Weſtſchweizer Vereinfachung und Aufſtellung beſtimmter Verlangen in Be⸗ 
zug auf unmittelbar vorliegende Fragen verlangten. Die Genfer Deputation 
wollte, daß man ſich der Flüchtlingsangelegenheit annehme; fie brachte auch einen 
etwas ſonderbaren Punkt ins Programm, nämlich daß ein offizielles Bulletin 
der Verhandlungen der Bundesverſammlung herausgegeben werden ſolle. Das 
Programm iſt bee und jo, daß es von allen Parteien angenommen 
werden konnte. Die Statuten wurden genehmigt. Präſident des neugewählten 
Vorſtandes iſt Verhörrichter Seifert von St. Gallen; wenn man der, St. Gal. 
lener Ztg.“ glauben darf, jo „drängt ſich als erſtes Bedürfniß allgemein der Kampf 
gegen den Ultramontanismus hervor, und würden St. Gallen und Freiburg in 
nächſter Zeit das Hauptaugenmerk der Vereinsbeſtrebungen ſein .... daß die 
(von dem Ultramontanismus) bedrängten Kantone eine wirkliche Stütze in ihren 
freiſinnigen Miteidgenoſſen Be das ſei der leitende, der belebende Grund» 
gedanke geweſen.“ Unter den Anweſenden befand ſich eine Anzahl Nationalräthe 
aus Bern und Neuenburg, Ständeräthe und Großräthe, auch zwei Mitglieder 
des Verfaſſungsraths von Neuenburg. — Ueber das im alten Jeſuitenkloſter in 
Brieg (Kanton Wallis) neuerrichtete Penſionat erfährt mau, daß an demſelben 
zwar nicht Jeſuiten thätig feien, wohl aber, wie auch ſonſt im Kanton, ihr Geiſt. 
Man wollte allerdings die nothwendigen Lehrer unter der Zahl der Jefuiten aus · 
leſen, die Walliſer Bürger ſeien und als ſolche geduldet werden müßten; fie hät 
ten nur das Jeſuitentleib mit der Sutane der Weltgeiftlichteit vertauscht; allein 
der Provinzial der Jeſuiten fand auf =. hin, Je es noch zu früh an der 
Zeit ſei“ und ſomit unklug und gefährlich, Walliſer Jeſuiten als Köntteher und 
Lehrer der Anſtalt anzuſtellen. Man nahm alſo Weltgeiſtliche, die im Geiſte 
mit den Jeſuiten nicht differiren. In Sitten funktioniren an den Primarſchulen 
und an den zwei erſten 0 f ſogenannte del ch Marienbrüder, die 
nichts anderes als Jeſuiten in Tendenz und Handeln ſind und zudem noch als 
grobe Menſchen mit vernachläſſigter Erztehung geſchildert werden. Viele gute 
Köpfe unter den Kandidaten für Lehrämter des Kantons warten vergebens auf 
Stellen oder ſtehen mit erbärmlichem Gehalte im Amte. (3.) 

Bern, 15. Okt. [Reformbeſtrebungen.] Die in Langenthal abgehal⸗ 
tene Verſammlung des ſchweizeriſch⸗patriotiſchen Vereins „Helvetia“ hat zwei 
Tage —＋ Es mögen ſich, nach der „F. 1 Z.“, gegen 200 Männer aus 
faſt allen Kantonen eingefunden haben; Bern, Neuenburg und Freiburg waren 
am ſtärkſten vertreten; viele einflußreiche jüngere Staatsmänner waren anwe⸗ 
ſend. Die Statuten⸗ und Paal nahm die meiſte Zeit in Ans 
ſpruch. Das ultraradikale Freiburger Programm wurde gar 2 vorgelegt, 
ſondern der vom n Komite gemachte Vorſchlag kam in Behandlung 
und wurde angenommen. Als Gebrechen in den öffentlichen Zuſtänden werden 
im Eingange des Programms bezeichnet: 5 der politiſchen Begriffe 
und Trübung eines klaren nationalen Bewußtſeins, Gleichgültigkeit des Volks 

egen alle ihm zukommenden Lebensäußerungen, Konvenienzpolitik, diplomati⸗ 
e Transaktion und Intrigue der Bundesbehörden und Magiſtrate, büreaukra 
tiſche Behaglichkeit, Konflikt der Staatsgewalt mit der Eiſenbahngewalt, häbe 
licher Kampf der materiellen Intereſſen, Einſeitigkeit und Rückſchritt auf dem 
Gebiet des geiſtigen Strebens, erte Uebergriffe und vollendete kirchlich ⸗ reli ⸗ 
iöſe Gleichgültigkeit, unerhörter Luxus bei den Nationalfeſten: darum Samm⸗ 
550 der geſinnungsverwandten, lebensfriſchen Kräfte. Das nun definitiv an⸗ 
genommene Programm enthält im Weſentlichen folgende Hauptpunkte: Hebung 
der idealen Aufgaben der Nation, namentlich Gründung der eidgenöſſiſchen 
Na noi kräftige Unterſtützung derjenigen Bundesglieder, die, von den Ueber⸗ 
riffen Roms und der flerllalen Partei zu leiden haben“; Hebung vaterländi⸗ 
cher Kunſt und Wiſſenſchaft; Reorganiſation eidgenöſſiſcher Feſte; vorkommen 
den Falls Appellation an das Volk, wenn es ſich darum handelt, die eidgenöſſi⸗ 
ſchen Behörden und Magiſtrate auf die alten Grundlagen der ſchweizeriſchen 
Unabhängigkeit und Kraft rückſichtlich der Politik nach Außen zu weiſen; Oppo⸗ 
fition gegen büreaukratiſche Tendenzen; Kräftigung der Bundeshoheit gegenüber 
den Eiſenbahngeſellſchaften und feſte Einordnung derſelben in den geſammten 
Bundesorganismus; Wahrung der nationalen In . bei den Wahlen; He⸗ 
bung der Nee e und Losmachung derſelben von der Suprematie aller materiel⸗ 
len Sc en, der Perjonen- und Konvenienzpolitik. Das leitende Komité, den 
Major Seifert von St. Gallen an der Spitze, wurde aus einflu en Män⸗ 
nern verſchiedener Kantone beſtellt. Das Nachteſſen war durch viele 170 be · 
lebt. Hier war es nun, wo die Genfer Deputirten Staatsrath Duchoſal, Du ⸗ 


monteſiſchen 


commun u. A. ſich über die feindſelige Politik des Bundesraths re 
Eis a ee keit an die ö Iran ee 


n verſi und i 
ausſprachen, daß ihnen endliche eig gt e orum 
a 


als demjenigen des Bundesraths Rede ſteh nnen. 
wurden ihnen von verſchiedenen Rednern die lebhafteſten Sy 

Genfer Volk ausgedrückt. Unumwunden wurde erklart, in der lüchtlingefratze 
thue der Bundesrath des Guten zu viel, während er gegenüber den ſich wieder 
einſtellenden Jeſuiten große Zaghaftigkeit an den Tag lege. Auch das wurde 
gelagt, daß die Preſſe der Extravaganzen Fazy's wegen zu oft das g je Bent 
Volk verantwortlich mache. Die Färbung der Sr ng se ng 
radikal; in den Reden herrſchte aa Mäßigung. Es ſind elchen vorhau⸗ 


rmen 


den, daß gegenüber dieſen Manifeſtationen auch die Konſervativen bald 
a Ban an —— Wenigſtens iſt bereits ein Programm der ſchwei — 
ben Katholiken erſchienen, welches mit Hinweiſung auf die auftauchen ben radi⸗ 
alen Tendenzen die Rechte der katholiſchen Kirche bis aufs Aeußerſte zu watzren 
und jeden Angriff mit aller Kraft rer 1 
— (Vom Bundesrathz niederländiſche Werbungen] Einem 
Antrag der badiſchen Regierung auf gegenſeitige unentgeltliche Mittheilung der 


7 


Todesſcheine von Amtswegen find, dem „Bund“ zufolge, alle Kantone beige⸗ 
treten, mit Ausnahme von Waadt und Neuenburg. Dieſe Scheine werden künf⸗ 
ieben direkt oder 


tig von der 8 Behörde geſtempelt und nach 
auf diplomatiſchem Wege an ihre Beſtimmung befördert. Baden wünſcht der 
nämlichen Regel auch die Mittheilung der Taufſcheine unterworfen, was wohl 
bei den Kantonen eben jo wenig Anſtand finden wird. — Im Kanton Neuen ⸗ 
burg haben in letzter Zeit durch Vermittelung des Büreaus in Lörrach Anwer⸗ 
bungen in den holländiſch⸗indiſchen Dienſt jtattgefunden, ein Werber Namens 
Favarger wurde jedoch vom Gericht freigeſprochen, und zwar unter Umſtänden, 
worüber man die Köpfe ſchüttelt. Die Regierung von enburg hat aber im 
Weiteren die Beobachtung gemacht, daß ſogar Minderjährige nach — — 
geworben ſind, wodurch deren Eltern in großen Kummer verſetzt wurden. 2 27 
Wunſche des Staatsraths von Neuenburg entſprechend, wird der Bundesrat 
hierüber bei der niederländiſchen Regierung beſondere Klage führen. 


Italie n. nes Zt 

Neapel, 9. Okt. [Feſtlichkeiten re.] Das Namensfeſt 

des Herzogs von Kalabrien wurde feierlich begangen; am ö 

Tage wurden vier neue telegraphiſche Stationen, zu Foggia, Bo⸗ 

vina, Carletta und Santa Agata inaugurirt. — Die Bene 
beſchäftigt ſich mit einem Plane zur Koloniſirung wüſter Gegend 


im Königreiche. 5 N 1 . ! 
Turin, 12. Okt. [Militäriſches; die Lombardei 
Die „Opinione“ beſtätigt die Nachricht, daß der Oberſt der pie⸗ 
Jäger ſich im Auftrage des Kriegsminiſters nach 
Frankreich und Deutſchland begiebt, um Ausrüſtung, Bew 
und Organiſation, jo wie die Ergebniſſe der Perküſſions⸗Waffen 
ge zu erforſchen. Daſſelbe Blatt läßt ſich aus Mailand ſchrei⸗ 
en, daß über die plötzliche Abreiſe des Erzherzogs General⸗Gou⸗ 
verneurs allerlei Gerüchte im Umlauf find. Auf der einen Seite 
behauptet man, daß er vom 5 55 weitere, ausgedehnte Zugeſtänd⸗ 
niſſe und eine allgemeine Amneſtie verlangen wollte; Andere wol. 
len wiſſen, daß er, ſeiner Stellung müde und überdrüſſig, in das 
Dube 13 den n Denen ration J. Mut Mntap 
enua, ne Demonſtration.] a 
der heute ſtattgefundenen feſtlichen Eröffnung einer Waldenfiſchen 
Kirche iſt der hier e Cattalico⸗ mit ki 5 
rande erſchienen. e 
Spanien. 


90 die die franzöſiſche Regierung in den Tajo geſchi 
at, 1 na . 
115 Kaiſerthum Ihr unghufligen Stimmung. Die ‚Aufre 


Religion geben könne.“ Am 30. Juli N 
M weit, Di 


rer der ar 
geregten er 


Spannung 


rium T 


Oberleitung d i ückgetreten iſt, im Intereſſe 
erleitung der Geſchäfte faſt ganz zurückge Dielen Fu 1 hal Ul 
erklärt, daß er das Recht 


Petersburg, 10. Okt. [Die Unterſchleife während des 
jüngiten Krieges] dürften der Stadt Rikolajen, theuer Aub 
ommen. In Folge der Ermittlungen der Unterſuchungs⸗Ko 
ſion unter dem Präſidium des Fürſten Waſſiltſchikoff hat bereite 
die meiſten Schuldigen die gerechte Strafe ereilt. Jetzt kommt die 
Reihe an dieſenigen, welche ſich für die Lieferanten mit Haus un 
Hof verbürgt haben, und deren giebt es in Nikolajew faſt Te, vie e, 
wie überhaupt Haus und e deren e 8 
mit Beſchlag ih iſt und zum Verkauf kommen wird, wenn fie 
nicht die verbürgken Summen zur Deckung der chleife q 
bringen. Wie weit und mit welch aue 


ee 0 0 yamtheit die 
Betrügereien getrieben wurden, mag nur ein Beiſpiel hier erhärten. 


sathien füt das 


Han in His“ 29d Titilot chi a — 
\ ei elan liefert an einen Stadthauptmann einige Tau- 
as [hönfte u 
ab Die ausgebrochen, 
and Die Ochſen mußten getöbtet und vergraben werden. Das Alte 


Da ers 
an 1775 
Dieſelben wurden auch wirklich 


— [Die traurigen Ausfuhrverhältniſſe Rußlands] wurden in 

5 von ji amenski, langjä a 
veranla eit 

— — 

See e gene d e ma Korn nach England, als 

Vage legt einer 5 Menge Mehl, während man von Rußland aus nur 


saus-⸗ 
10 Uns 


die ade Kolonien völlig verdrängt worden. 
atſachen beweif 


ung eines ruſſiſchen Ausfuhrkom 
1 5 ade i 
elung fremd 

ſollte. Freili 1 l re 

u achtheils. 
Die Produzenten brauchen häufig Geld, die Aue verlangen — — 
Bewinn und en Beiden Tel noch die gierige Schlauheit der alles vermit⸗ 
N a P er wir dieſe Aus⸗ 
ſiebt ſich dabei außer Stande, den gehe Thatſachen zu wide prafen und 
beg ie» 
„Sorgloſigkeit, 55 


„ War ech 1 177 
ai 8 Alerander] vernimmt man nachträglich, daß er eine 


t 1 1 3 * 575 


1 


1 Die kafſerlichen Kaſſen blieben leer, da für Zölle, 
ank dem wohlorganiſirten Schmuggel, wenig Geld einging, und 
8 Publikum mußte ſeine Bed e, noch dazu meiſt ungleich 


e le welche 


u 


[4 


aufgehoben und die loͤtz⸗ 
e 3 —.— 80 e Tag, & 
Aktiengeſellſchaften, und großartige Fabrikunte . 
Arien 7 715 8 ge rnehmun 


Fla 1 * und Weberei, von einem Umfang, wie ſie 
land kaum angetroffen werden dürfte, iſt in dieſem Au⸗ 
Entſtehen begriffen, denn es ſollen dreitauſend Arbei⸗ 
esche fe werden. Ebenſo nimmt die Dampfſchifffahrt 
W 95 dem 7 y und der Weichſel einen bisher kaum 
) 


Ar neues Luſtſpiel] Man beginnt nun höheren Orts mit Ope⸗ 
been Be Mangel an 5 Münze abhelfen 
15 1 Nebenzmtelſe ärmeren Klaſſen beim Einkaufe der 
erhalten au e t des Fürſten⸗Statt 
ler mit Lebensmitteln, cker u 
Rübel aus der e ee e e Agio in kleine Münze 
ee 125 Au 
äge ihrer Beſtimmung, 
er Weite entz 
uwe 
den. Außerdem liefert die Stantöfaffe der ſtädtiſchen täglich 300 
Rubel me . un e. — Von Wladislaus Shesfsmla 3 — 
We l ler nächſtens ein neues brefäktiges Luſtſpiel „die 
ländlichen Politiker“ zur Aufführung. 


DE Schweden und 3 
Stockholm, 11. Okt. [Der Kronprinz⸗Regentl iſt ge⸗ 
ſtern von leger Reiſe nach 1 weſtlichen Theile des er zurket- 
enge: und hat ſofort die für die Dauer ſeiner Abweſenheit einge⸗ 
etzt geweſene interimiſtiſche Regierung aufgelöſt. 


Konſtantti Türkei. ene 
onſtantinopel, 7. Okt [Die Donau ürſtenthü⸗ 
mer; Umtriebe benen a der Moldau⸗Walachei giebt 
die vorzunehmende Bildung der Ba e Kaimakamien, 
welche während der Wahlen die Merwallung es Landes & leiten 
und das Wahlgeſchäft henden deen aben, Gelegenheit, Differen⸗ 
en augen e de de Sühſten hene und der Pforte 
üüzetteln und einige ber fielen den der genannten in einer 
noncirten Weiſe zu bean damit bei einem für die agiti⸗ 


raktion ungünſtigen E b e der Hoſpodarenwahl die 
e 0 die Gil die . Rab 2. derjelben 


en, wie dieſes bei den famoſen Divauwahlen der 


nicht ſelten jetzt Zeichen eines tie 


4 1 


Moldau im verfloſſenen Jahre der Fall geweſen. — In der Bul⸗ 
— und in Bosnien entwickelt gegenwärtig die religiös⸗politiſche 

ropaganda der Mönche vom Berge Athos eine beſondere Thätig⸗ 
keit, bereitet die ruhigeren Gemüther auf die gewaltigen Dinge, die 
da kommen werden, vor und ermahnt die band e ef Erregten, 
in dem bisherigen Feuereifer zu verharren und im entſcheidenden 


Momente durch kräftige That ihre S e an die alt ererbte 
orientaliſche Kirche & bewähren. Sehr charakteriſtiſch ift übrigens 
die der lateiniſchen Kirche feindselige Stimmung der Mönche vom 


Athosberge, die ſie Fi unter den Bekennern der griechiſchen Kirche 
in jeder Weiſe eat en ee und es iſt wohl klar, welcher po⸗ 
liche Hintergedanke dieſe offenbar nicht vom „heiligen erde 
ſondern von dem modernen „heiligen Lande“ kommenden Bettel- 
mönche bewegt. In Serbien iſt man über die Haltung Gara⸗ 
ſchanin's, der, ehemals ein eifriger Gegner Rußlands, jetzt Hand in 
Hand mit Wutſchitſch, dem Vertrauten der ruſſiſchen Pläne, geht, 
vollſtändig im Klaren. (K. 3) 


Amerika. 

Rio Janeiro, 8. Sept. [Die Angelegenheit der Koloniſten.] 
Der großartige den neden den braſilianiſche Habſucht auf deutſche 
Gutmüthigkeit und Geduld gründen wollte, iſt zuſammengebrochen; die ſchönen 
Träume, Verona und Grafſchaften auf der Leibeigenſchaft deutſcher Einwan⸗ 
derer zu etabliren, ſind dahin. Die große Einwanderungsmaſchine, welche in 
Europa 1 Agentſchaften untethält, und jährlich, wie man im größten 
Maaßſtab projektirt hatte, wo möglich au die 50,000 Menſchen von einem ge⸗ 
wiſſen Alter und von gewiſſen mora Ib Bedingungen Kae deutſcher 
Gemüthlichkeit, die Alles leidet, Alles uldet) 1 en ſollte, dockt und 
der Dampf iſt ihr ausgegangen. Weder die Regierung, noch ihre Aktionäre 
wollen ihr weitern Beiſchuß geben. Die Leute, die ſie kommen ließ, konnte fie 
nicht unterbringen, weil ſich die Pflanzer keine Bedingungen über die Behand» 
lung der Koloniſten vorſchreiben laſſen wollen, und aus den letzten Vorfällen die 
Lehre gezogen haben, daß es nicht mehr möglich iſt, dieſe Koloniſten in einer 
Weſſe auszubeuten, wie es in den erſten Jahren durch das Haus Verqueird und 
Andere gegeben iſt; au ſcheint es nach allen Erfahrungen nicht gerathen, ſo 
viele Unzufriedene unter eine dichte Sklavenmaſſe zu 9 9 in welcher ſich 

liegenden Unmuths kund geben. Die Pflanzer 


mögen ſich den von der Regierung feſtgeſenten Bedingungen nicht fügen, da dieſe 


mit ihrer bisher gewohnten Auktörität auf dem eignen Grund und Boden nicht 


zuſammenſtimmen, und ſo hat denn die Spekulation, die mit den Auswanderern 
getrieben wurde, einen argen Stoß bekommen. Die Spekulation hat alle Or⸗ 
dres eingeſtellt und ſelbſt einige hunderttauſend Frankg hat man an italienische 
und franzöſiſche Agenten wegen zurückgenommener Ordres und zur Entſchädi⸗ 
gung von Auswanderern zahlen müſſen, die ſich bereits zur Abreiſe fertig gemacht 
1 55 Aehnliches wird wohl auch in Hamburg geſchehen, wenn die dortigen 

genten das Intereſſe der Auswanderer eben ſo währnehmen, wie die italient- 
ſchen und franzöſiſchen Agenten; es wäre dies wenigſtens ihre Pflicht und Schul⸗ 
digkeit. Gratuliren können ſich aber alle Familien, welche die Fahrt nicht ange⸗ 
treten haben, denn das gelbe Fieber hat namentlich unter den Neuankommenden 
. gewüthet, und es 1 dies eine Plage, die mit der heißen Jahreszeit faſt 
regelmũ ie in verſtärktem Maaße e Was überhaupt zur Förderung 
einer wirklichen Koloniſation an den Stellen, wo Braſilien nach natürlichen 
Verhaͤltnſſſen dafür empfänglich iſt, Seitens der Geſetzgevung ge chehen könnte 
und müßte, das liegt bei dem bevorſtehenden Schluß der l noch 
in eben ſo grober Unfertigkeit und Ungewißheit als jet Don allen Bedingungen, 
welche die Meanrsbe die t als unerläßlich für eine r Ei 11 be⸗ 

e 


eee . 
athe die gemi 


lo kaum mit vo en 
öffentlichen Kultus aa In ee ſchten ede 


fft, jo hat die Intoleran in Weaſſſien doch breitere und ‚den Wurzeln, als 
man nach oberflächlichen üngehlngeh aus der Geſellſchaft erwarten ſollte. 
Die Kammern hüteten ſich, die kirchlichen Fragen zu berühren, da ſie nur noch 
ein Jahr zu leben haben, und bei den obwaltenden Verhältniſſen zu der Regie: 
rung ſehr leicht einer Auflöfung gewärtig fein konnten; und darum nahm ſich 
jeder Deputirte wohl in Acht, ſeinem Rivalen in der Volksgunſt oder der Geiſt⸗ 


lichkeit nicht Gelegenheit zu geben, die Vorurtheile des Volkes gegen N aufzufta⸗ 


cheln. Zugleich war der päpſtliche Nuntius mit ſeinen drei Gehülfen, die er 
mitgebracht, und den hieſigen Benediktinern und Franziskanern raſtlos bemüht, 
den liberalen — entgegenzuarbeiten, die in der Geſetzgebung Raum 
gewinnen wollen, und die Fe ni die der Miniſter des Auswärtigen in ſei⸗ 
nem Berichte kund gab, die kaiſerliche Regierung erwartet päpſtliche Zugeitänd- 
niffe, welche die Erreichung von Heirathsdispenſen iu dieſem großen Reiche we ⸗ 
niger ſchwierig machen“, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Zahm und ſchwach, 
wie letzteres Anſinnen geftellt zu ſein ſchien, und obwohl unterſtützt durch den 
hervorragendſten Diplomaten, welchen Brafilien in Europa hat, und der ſich 
deshalb von London nach Rom begab, konnte doch Braſiljen kaum auf ein ans 
deres Reſultat rechnen; denn die römiſche Kurie weiß, 755 fie, ſich nür durch 
Braſilien noch das Anſehen geben kann, als habe fie noch feiten Fuß in der neuen 
Welt. Denn nach den letzten Vorfällen am La Plata hat Rom auch in den Staa⸗ 
ten dieſes Gebiets keinen Einfluß mehr. (Sp. 3.) a 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 19. Okt. Der Ober⸗Präſident v. Puttkammer 
iſt nach Bromberg abgereiſt. 

0 Poſen, 18. Okt. [Der Geburtstag Sr. Maj des 
Königs! wurde am 15.d. früh 8 Uhr in einer feſtlich geſchmück⸗ 
ten Klaſſe der Mittelſchule feierlichſt begangen. Von Seiten 
des Magistrats war der Stadtrath Dähne erſchienen. Nach einem 
Choralgeſange wurden in einer Feſtrede den Kindern die Pflichten 
gegen ihre Eltern und gegen ihren Landesvater mit warmen Wor⸗ 
ten ans Herz gelegt. — 5. folgte ein Gebet für den leidenden 
König, geſprochen vom Rektor Hielſcher. Choralgeſang machte den 
Schluß. — Alsdann begaben ſich die geftgencfien in die 7 
ten Räunte der Mädchen⸗Mittelſchule auf dem Graben. Nach 
dem Eröffnungschoral trug Lehrer Knappe IL ein Gedicht vor, an 
das ein Gebet und eine kurze Anſprache an die Schülerinnen, der 
Feier entſprechend, ſich anknüpft. Ein Gebet des Rektors und 
patriotiſcher Geſang machten den Schluß der Feier, und Lehrer und 
Schüler begaben ſich demnächſt zum Gottesdienſt in die Kreuzkirche. 

Das k. Schullehrer⸗Seminar hieſelbſt beging den Ge⸗ 
burtstag Sr. Maj in hergebrachter, 10 5 Weiſe. Um 8 Uhr 
verſammelten ſich die Lehrer und Zöglinge des Seminars und der 
Taubſtummenanſtalt in dem feſtlich geſchmückten Saale. Ein vier⸗ 
timmiges Feſtlied eröffnete die Feier, worauf Direktor Nitſche in 

rzer Anſprache die Zöglinge auf die Pflicht der Dankbarkeit gegen 
König und Vaterland hinwies und fie aufforderte, ſich alle die Ei⸗ 
Krihaften anzueignen, welche ein wackrer Lehrer befigen mühe. 
fand 1 alle in dem 7 15 Liebe“ vereint: Liebe zu den Kin⸗ 
dern, Liebe zum Schulamte, Liebe zum Vaterlande, Ein inniges 
De das Wohl des theuren Landesvaters ſchloß die Anſprache. 
Darauf hielt der Seminar⸗Muſiklehrer Kielezewski einen längern 
Vortrag, in welchem er die Verdienſte Sr. Majeftät um das Em⸗ 
porblühen der bildenden Künſte, namentlich um die Erneuerung 
und Hebung des alten mehrſtimmigen kirchlichen Menſuralgeſanges 
e Im weitern 4 — ſprach Hr. Kielczewski von dem 
ildenden Einfluſſe der Muſik auf die He und forderte die 
Zöglinge auf, als einftige Lehrer, dieſen Einfluß auch auf ihre Zög⸗ 
linge geltend zu machen. In der Kirche fand darauf ein feierliches 
Hochamt ſtatt, bei welchem die Seminariſten eine Meſſe mit Inſtru⸗ 
mentalbegleitung aufführten. Eine herzliche Anſprache an die in 


der Uebungsſchule des Seminars versammelten Schüler und ein 
Choral ſchloſſen die ganze Feier. ; 
G Poſen, 16. Okt. gane e ee Do General 


„welche e 1 belegt iſt. Die 
5 

gabe dagegen 285 Thlr. 25 Sr 1 ii es hat mithin ein Beſtand von 

Reſt 


um noch die formelle Genehmigung der königl. Ministerien zu erlangen. Die 
Vorſteher und der Rendant wollen nur noch bis zur 5 5 Beſtätigung des 
Nachtrages zum Statut im Amte bleiben, bis dahin bewirken die Aufnahme in 
den Verein der Kantor Neumann in Hammer-⸗Boruy und der Lehrer Gräter 
Poſen. Der Berichterſtatter richtet nun an alle Lehrer der Provinz, denen von 
dem Beſtehen des Vereins Kenntniß wird, noch die innigſte Bitte, demſelbe 
ſich anzuſchließen und den erſtrebten ſegensreichen und wobtäigen Zweck de 
jelben fördern zu helfen; denn es gilt ja, die Thränen der Witten und Mate 
jen unſeres Standes in den erſten Tagen des Schmerzes zu trocknen und den 
Hinterbliebenen unſerer durch den Tod dahin geſchiedenen Kollegen, wenn au 
nur für den erſten Augenblick der bitterſten Noth einen lindernden Balſam du 
reichen. Der Beitritt zu dem Vereine bekundet eine regere Theimahme für 
unſere Wittwen und Waiſen und beweiſt, daß der alte kollegialiſche Geiſt in 
ung immer noch ein friſcher und thatkräftiger it. r 

* Poſen, 19. Okt. St Stadttheater] werden heute Guſtav Freytag 
„Journaliſten“ gegeben. Wir erlauben uns darauf hinzuweiſen, daß dle haus 
rolle (Richard Bolz) eine der beſten Leiſtungen des Hrn. Aſcher iſt. 

1 Pleſchen, 18. Okt. fene allerhöchſte Geburtstag; Lehrer 
konferenz und Schulweſen; Unvorſichtigkeit.] Der Geburtstag 
Sr. Maj. des Königs it bei uns ernſt und ſtill begangen worden. In den Kit 
chen durch Gottesdienſt und Predigt, in den Schulen gleichfalls durch feierlichen 
Akt, Geſang und Anſprachen an die Kinder. Lauter Jubel und Feſtmahle jmd 
unterblieben. — Eine Verfügung der k. Regierung zu Polen an den hieſigen 
evang. Schulvorſtand, welche eine Reorganiſation der 7flaſſigen Bürgerſchüle 
in Anregung bringt, und zwar die Errichtung zweler Knaben und zweier 
Mädchenklaſſen, jo wie dreier gemischter, welche die eigentlichen Elementar 
klaſſen werden, während je die beiden oberen eine Art Mittelſchule bilden wi 
den (das Lehrerperſonal und die Lokalien würden die gegenwärtigen bleiben), 
führte in der am 13. d. * oe a Parochial W zu ſeht 
intereſſanten Debatten. Daß auf dieſe Weiſe den rs Ständen die Gelegen 
e 


orbe / 
län. 


o ſehr Beachtung wie andererſeits der Umſtand, daß dur; gr Verminderung 
der aufſteigen 8 en ch g Kinder verſch 8 rs und v 
bie d. igfeiten in einer und auf rt werden müſſen, 


e den Fortſ⸗ i Allg e n ie 
5 en e ü 
Trennung der Geſchech ier ad die Bererſchth ung der He Würden; ite 
wohnenden Eigenthümlichkeiten verdienen 14515 Seitens der En geg 
Beachtung. Judeß müßte hier darauf Rückficht genommen werden daß einmal 
iu moraliſcher Beziehung bei uns noch keine Veranlaſſung zu irgend einer Kla 
vorgelegen hat (das iſt gewiß ſehr anerkennenswerth, aber doch ohne Zweifel 
ein ſchwacher Grund gegen ein unumſtößlich wahres, pädagogiſches Pri 1 
d. Red.), vornehmlich aber, daß die beiden oberen e allein gegen, 
Mädchen weniger als Knaben (das Verhältniß iſt durch alle Klaſſen jo ungleich 
zählen, was bei einer Trennung der Geſchlechter ebenfalls ſtörend auf den 
Unterricht einwirken müßte. () Aus denſelben Gründen ſoll eben der Schulvor⸗ 
ſtand für S der li Einrichtung ſich erklärt haben. And 
dem kath. Schulvorſtande ſoll ein ähnlicher Vorſchlag gemacht worden fein, 
den er ebenfalls — geglaubt hat * zu können. — Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer Rakete am 15. d. bei Gelegenheit des allerhöchſten Geburt 
tages hat einen del der 11—1ęährigen Knaben beinahe um ſeine beiden Augen 
gebracht. Noch liegt Derfelbe gerapeli darnieder, > 

r Wollſtein, 18. Okt. [Wein und Honig; Wohtthätigkeit, 
Reviſton.] In den letzten Tagen hat hier, begünftigt vom ſchönſten 1 
die Weinleſe ſtattgefunden. Dieſelbe entipricht vollkommen den gehegten Erwar⸗ 
tungen. Die Trauben, die nach vielen Orten verſendet werden, jtehen den Grü 
nebergern nicht viel nach. — Die Honigernte it dagegen bei ung in dieſem 
Jahre wegen des kühlen Frühlings, woduech die Bienen bis Mitte Jun am 
Eintragen verhindert wurden, mit nur wenigen Ausnahmen ſehr unergiebig. 
— Der hier beſtehende iſraelitiſche Frauen- und Jungfrauenverein hat neulich 
ae 0 2515 8 Sen vertheilt und hierfür gegen 
i 5 . einem 25jahrigen Beft 1 
1 bes on die en Anal eee ee aa 

Hemden der armen jüdiſchen Schuljugend verabfolgt. — Seit einigen Ta⸗ 
Pag der e gere Jäckel aus Poſen Behufs Kbiften der Kassen des k. 

a h ar 

2. Zuin, 18. Okt. [Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät.] Wieal’ 
jährlich, wurde auch denne hier der Gehkstag Sr. Maj. belag 98 Feier 
zunächſt durch Gottesdienſt am Vormittage begangen, dem die Beamten der 
Stadt beiwohnten. In der kath. Kirche wurde eine ar Meſſe ſelbſt vom 
Weihbiſchof aus Gneſen abgehalten. kachmittags 3 Uhr begann ka Feier in 
bem durch Gutrlanden, Fahnen ıc. feſtlich geſchmückten evang. Se Das 
Bilduiß Sr. Majeſtät, von der k. Regierung zu Bromberg der Schule verehrt, 
mit Blumengewinden umgeben, und dag Sr. K. Hoh. des Prinz⸗Regenten bil 
deten den Hauptſchmuck der Schule. Gebet, Anſprache des Lehrers, jo wie auch 
eines Schülers, patriotiſche Geſänge und Gedichte, frei von einzelnen Schülern 
vorgetragen, Choralgeſang, Schlußworte des Predigers bildeten, in geregeltem 
Zuſammenhange auf einander folgend, die Feier, an der Zuhörer aller Kon 
feſſionen Theil nahmen. Daß von Seiten der Stadt auch ſelbſt während des 
Gottesdienſtes, au dieſem Tage eine größere Anzahl Arbeiter zur We ara 
tur und Reinigung der Gonſawka angehalten wurden, und daß auch die hier 
am Tage vorher eingezogenen Rekruten ausmarſchirten, nahm uns Wunder. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 17. Oktober. Kahn Nr. 28, Schiffer Chriſtian Repnak, und Kahn 

Nr. 148, Schiffer Friedri Nerd dee gad. Pe e Neaſteit ante ei 

Kahn Nr. 1307, Schiffer Michael Tismer, und Kahn Nr. 199, Schiffer Ber 

nand Herforth, beide nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 1036, Schiffer Johann 

Diet von Poſen nach Konin mit Kolonialwaaren. — Holzflößen: 1 eilt 
efern Kankholz mit 200 Schock eichen Speichen Auſlaſt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Oktober. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lanbrath v. Unrube-Bomſt aus Woll⸗ 


fein, die Partikuliers Thiedemann aus Radlitz und Grafſtein aus 
orſtkaſſen-Rendant Jaskowoki sus Safloufo, Oberförſter Trampe 
Bukbwiec, Profeſſor Traube und die Kaufleute Jacoby, Oertel Fah, 
Schwarz und Friedrichs aus Berlin, Leonhard aus Bremen und Böhmer 
aus Köln, die Guteb. v. Bojanowski aus Krzekotowice, v. Milkowokt 
aus Ruſſocin, v. Mroziuski aus Chwakkowo und v. Sablern aus Peter, 
wiß die Gutsb. Frauen v. Sichere a aus Deutſch⸗Poppe und Runge aus 
Miaſtowier, Distrikts Kommſſſarius Cunsoruch aus Neutomyel.. 
h (Zortſetzung in der Beilage) 


ch an verſchämte Arme 8 1 eprenn gegen 
Ta ⸗ 


225. Dienftag, Ä Beilage zur Poſener Zeitung. 19. Oktober 1858, 


r Nauen; Iſaac ans Mitostaw, Ren⸗ SCHWARZER ADLER. Partikulier Piolunowicz aus Berlin, Stud. philos, Nathan sen. aus Krotoſchin, die Kaufleute Brandt aus Neuſtadt a. 9, 
„ ber aus Nürnberg, Heilborn und Deanktewicz aus Breslau Kreis-Phyfl- | Konizer aus 8 zone, Frau Mierzynska aus Glinno und Frau Grat und Friedländer aus Rogaſen und Aronbein aus Zerfow. 
kus Dr. Dernen aus Wreſchen, Rittergutsb. Livius aus Turowo und Frau Gutöeb. v. Bojanotws a aus Podleſie. f 9 HOTEL DE BERLIN. Probſt Grzypwiäski aus Buk Geiſtlicher Untte 

JJ Nittergutab. Materne aus Chwakkowe. 2 BAZAR. Probſt Kocihsfi, aus Dobrzyca, die Gutsb. v. Radziminski, aus wiak aus Pogorzelica und Gutsb. Przeniewski aus Jdbiak. f 
OEHNIES HOTEL, DE FRANCE. . Voftmeifter Fabentecht aus Breslau, l $. Siren aus Popftolke und y Modliästiäus Bnlentpnowe. | EICHENER BORN. Fran Michael und die Kaufleute Nathan aus Milos, 
ie Rittergutsb, Delhäs aus Swigszyn und Duliüski aus Slawe, Apo“ 110 TEIL. DE PARIS. Forſtverwalter dee aus Koftrzun, Kauf⸗ In und Wertheim aus Gollancz, Kleiderhändler Schoten aus Rogalen, 
eker Kißner aus Breslau, Kädfmann Goldenring und Frau Kaufmann mann Ruthenberg aus Düſſeldorf, Akademiker Strahler aus Wongrowitz, HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jaſtrow aug Rogaſen und Lern 

dle Ri Sion die Gutsb. Seredveki aus Chocißzewo, Liptisft aus Gtoßderk, v. Ja⸗ aus Pinne, Fabrikant Jaͤnicke aus Gneſen. Be! 
ie Mittergutsb. d Storzewsti sen. und jun aus lewski aus Bozejewiczti, v. Korytowsti aus Rogowo und Wittau aus DRU TIE Partikuffer Scheel und Gaſtwirth Szukalski aus Czarnt⸗ 
Oberförſter v. Breauokf und Bevollmächtigter v. Breanski aus kau, Kaufmann Ijrgel aus Pinne. 

— [ LAMM. Brennerei Verwalter Gesner aus Kazmierz. 


— — —„— — 


E 


ee erlauben wir uns ergebenft anzuzef gen, Paß wif die von unſerm ſeligen 
errn . * 


Bi Nr. as 


r niſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. „CC 
5 0 N Joseph Mende! 


ererbte und unter gleicher Firm von uns bisher für gemeinſchaftliche Rechnung fortgeführte 
Amts, fa ſo daß dieſe Firma mit dem heutigen Tage ealicht Aton ſind 
h hir en, Wege * 


ir Tode nicht jelten Noth und Sorgen eintreten. In denn Jutereſſe Jeder⸗ 


nicht vorhanden. ertheilung der Aktiva werden die Herren Debitoren durch deſon⸗ 
deres Cirkular ben a A 8 n 2 5 07 


Breslau, den 15. Oktober 1858. a nl Bd 
Friederike Birkenfeld. geh, Mendel. 
Henriette Horwitz geb 


aft. 11 
E { rden. Ces werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Renten- und Kapi⸗ 
Indem wir das Publikum der Vorſchrift der tals⸗Verſicherungs-Bank gegen Einzahlung von Kapitalien oder Entri — v ö 


All 9 Tit. enſtons⸗Verſicherungen für Wittwen und andere BERGER um Betrage 


em 


„Mendel. 


Vorläufige Anzeige. 
Die Eröffnung des 0 J d ri 
Galauterie⸗, Kurzwgaren⸗ und Kuopf⸗Geſchäfts 
1 1 z en Sros 10 11505 1791503 

bon I. Birkenfeld. 
Karlsſtraße Nr. rin Breslau, un age . 
findet Dienſtag den 19. Oktober ſtatt N 


— —— —-— 1} ii 


zahlt, 
erfolgen ſollte. 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verficherungs » Arten wird im Bureau der Geſell 
ſchaft, Spandauer» Brücke Nr. 8, ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben ertheilf, bei welchen 


Pfand — Deren ; Pläne unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträhe och eit anger 
Poſen, den 5. Oktober 1858. meldet werden können. 


9 a + 31 
General⸗Landſchafts⸗Dixektion. 1 Theodor Baarth, Haupt - Agent, 
Nothwendiger Ve 0 1 en: 
Nothwendiger e Het Grohe in Schwerin a. W. 1 N. Puſch in Rail. 
W. Griebſch in Neuſtadt b. P. a3 
©. Henſel in Pleſchen. 
„J. Hamburger in Schmiegel 
D. Kempuer in Grätz. 
A. L. Köhler in Gneſen. 
> Krauſe in Kurnik. 
u 
* 


le 


Königliches Kreisgericht zu! 
Abtheilung für Civiljachen. 
Poſen, den 1. Juli 1858. 

Das dem Mühlenbeſitzer Martin Scheibe 
ehörige Grundstück Zabikowo Nr. 14, abge 
pt auf 12,592 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. zufolge 

nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der 1 einzuſehenden Taxe, ſoll am 8. 
April 4859 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichteſteſle jti 


Gläubiger, 95 En einer aus dem Hy. 
Kram 0 ee 
haben 
b 


' 2 75 ebenen ZZ 
wanke in Trzemeſzus. i EEE Berlin, dem 19. Oktober 1858. 
Stockmar in Wollſtein. , Mit dem heutigen Tage habe ich mein Domizil von Posen hierher verlegt und hier- 
ae een salbat unter den ae ‚osen 

. acher in Wreſchen. . ie 1 
K. Wolf u 1 Je m il Paul Elsner 


Ranch 


1 


in Samter. 


‚Prodükten-Commissions-Geschäft 


‚Dale 7 


— 


a GIA 0 Bas seit dem Jahre 1846 in Losen von mir unter gleielier Ff i 
> 2 nein) elt x i 5 r gleicher Firma betriebene Ge- 
l en - schäft habe ichtheute mit sümmtliehen Aktivis und Passivis an den lan jährigen Mitar- 
Grundkapital: Drei Willionen Thaler. — — — in 3 meinen Schwager Jullus Rriske, überlassen, dk dasselbe als 
Nachdem ich von der Direktion der Thuringia als Agent ernannt und höheren Orts be⸗ alleiniger er unter der Firma Jullus Briske fortführen wird. f 
ſtätigt worden bin, erlaube ich mir, genannte Geſellſchaft zu zahlreicher Benutzung angelegentlichſt . Paul Elsner. 
zu empfehlen. —— 510 
Die Thuringia gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: ü Pos le 40 858. 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Wanren, Fabrikgeräthſchaften, Das bisher von meinem Schwager unter der Firma S Liane 
Felderzeugniſſe, Vieh, überhaupt alle bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. triebene Produkten-Commissions-Geschäft habe jeh am 
Sr pasta 


Ache Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
iger, nämlich: 

Kaufmann Mendel Berwin, 

Parttkulier Karl Werner, jeßt deſſen Erben, 
und 5 Joſeph Handtke, jetzt 

en Erbe 
en. 


Paul Elsner hierselbst be- 
Prod heutigen Tage mit allen Aktivis 
ſſen⸗ und Reuten⸗ und Passivis übernommen und werde dasselbe als alleiniger Inhaber unter der Firůmæa 
cherungen und Kinder. Julius Briske 
fortführen. 1 - 
Hiervon beehre ich mich Kenntniss zu geben. Julius Briske 


illigkeit erthe 
Poſen, im Oktober 1858. Car I Meisch, Seraitrase Nr. A. 1 A gem Theophil Madiewiez, 9% e ARRENatTe 
N 7 ae g * = ne 2 r — U iegel, eine erlage meiner igarren⸗ und R 
munen deer Leipziger Lebens 2 Verſicherungsgeſellſchaft r ee übergeben habe bitte ich ein geehrtes Publikum, bag 1 8 

4 [73 D E 

am 12. Mai 1859 Vormittags ; gegründet 1831. Berlin, den 9. 1858. 

58 2 en Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 15 e Inte fen e fortwährend Auträge zu Verſicherungen bei dieſem, e e 
ediglich das Intereſſe ſeiner Mitglieder befördernden, Inſtitute an und ertheilen unentgeltlich Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich einen hochgeehrten Adel und geehrtes P 

nähere Auskunft. Der Beitritt kann jederzeit mit 100 Thlrn. bis zu 10,000 Thlrn. ſtatkfinden bli i t Eat habe e N 0 
pr erfordert aach wie hier ihre ge 155 et 2 0 ung daes 1 rt 11 die e e e rege gute AIFADEN zu beehren, und werde bemüht ſein, das mir geſchenlte 
Entrichtung eines mäßigen jährlichen Beitrages, der durch Gewährung von Dividenden weſent⸗ 5 a 858 - 
5 5 — jun eh 9555. 5 . ki laufenden Saba? be Gewährung ] Schmiegel, den 18. Oktober 1858, Theophil 


4) 
en, werden hierzu öffentlich vor⸗ Maſchinen, 

2) Lebens verſicherungen und jede Art von ital, S 
verſicherungen, für den Lebens- wie für den Todesfall; Paſſagierver 
und Altersverforgungen in den mannichfaltigſten Formen. 

Ausführliche Pro 11 — und Antragsformulare, ſo wie jede gewünſchte Auskunft, werde ich 
Bereitw en. 


othwendiger Verkauf. 
Minen und Johanna ent fe eh. Raaldı- 
a — IR mit 
e zu 2 romberg 
e Grundſtück, Sach auf 8342 Thlr. 
* Pf. zu 


eumannſchen Eheleuten gehöri 
AGB. in der Brunnenſtraß 


Get. Ad. Senten, Hoflieferant. 
werden. welche wegen einer aus dem Hy 
2 Melden dag dale 
us den eldern iedigung ſuchen, haben 
ihren Anfptuc bei dem — K. St. S eee 


2 den 14. Septe ber 1858 hat der im 30 Jah Sen She 2 4 Dee. n er 
era JR . at Den im d Jahre Beigerreteue uur Alt. 5 . Einem geehrten Publikum mache ich di bene ji „ Daß ich am 
K 1. 4 icht, I. Abtheilung. Pe N 2 N , h N e ich die ergebene Anzeige, daß ich am 
| öni { Feisgericht 2 Hei ung M 0 2 $ 4 1 heutigen Tage ilhelmsſtraßſe Nr. 26 im Saale des 110 ei de Ba 
natreit= Ultion. für 100 Re 7 0 au 1 5 viere eine 
i permo 8: 
2819000 Sit ee ur Sehen ihrer. Mitgfieber, fo wie Restauration, 
6, . winn an die 9 lieder auszuz d überdem: 8 2 3% gf 
Gel deen e Haste gebenen a" Bet an de 3 aözuzahlen und ſammelte überdem verbunden mit Wein- und Bier- Ausſchank, 


Wilhelm Schmädicke in Poſen. öffnet habe.. f 
karde, Laudſchafts. Kaſſenkont in Bromberg. Mittagtiſch mit und ohne Abonnement. 
Kiehard' Jolovenk \\ Freed, wat Pa Speiſen und 2 Bedienung ed bittet um ae 
rdfeld., _ 


21 Mille diverſe Cigarren 


Öffentlich meiſtbietend g gare Zahlung ver · 


b. err; 
Zobel, Nattteneke nannte. Kisshauer, Privatiefretär in Meſer tt. [Pjʒoſen, den 19. Oktober 18558. 4. Bardfe 
oc OO0900809098% 2 OSS Den Tanzunterricht „ 


ö eines auswärtigen Hauſes werde 
e den 22. Oktober c., Vormittags 
N von 10 2 ab in dem Gehöfte des Spediteur 


werde ich jet beginnen; gefällige Aupieldungen e a eee 
Habe Sellnahne am Aa 55 Th ter: and Zur Jagd empfiehlt reinen 
De zen erbitte ich Oehmig's Hotel de rande, weſchen Bleiſchroot, der 3 


Dee 
* ] 
| N | age 1. l 5 eifet N 
| A. Eichſtadt, Tanz- und Ballet- Lehrer. az h t aus gemiſchten Metallen be⸗ 2 
Fr. ner) Manometer z 1 die Ciſenhandlung 8 
Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 3, vis-A-vis der Poſt und der Landſchaft, an bene 0) 5 (Dampftraftmeſſer) S8. J. Auerbach 8 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich obiges, ſeit einer langen Reihe von Jahren ) nach gejeplicher Ber er 8 8 ei 25 . e. 
F oh, Nabe joeben ein Sendung Stettiner Oefen 


bekommen und bin auch mit ſchönen Schmelz. 


zuzuwenden bitte, werde ich auf alle | Für Photographen Pang Photographen! Pano thp- men un Kal { 
illi N 1 r 2 Oefen meiner eigenen Fabrik verſehen, was ich 
Beehrenden durch prompte, reelle und billige Bedi Collodium, à Pfd. 2 Thlr., ſicher arbeitend, en geehrten Publikum zur geneigten Beach. 


15. 25 ſtellen. * 
sep ollnae ſo wie Chemikalien und Papier billigſt bei tun 5 Johann Kessl 
3 77 5 . u f 914 J emipfehle. meter inter, 
10) OOODO9OOOOLOHO! SO) (0) (0) D ) Jul. rei 1 N Toͤpfermeiſter, Fiſcherei Nr. 13 
— ä — — 5 — — . —.. ß 


——— — Sa as = as 


IC ENKZICNE) 2 RICH) . 


© 
(0) am h 


— Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-A-vis Hötel 
1 de Dresde, 


das dieſem he früher geſchenkte Vertrauen demſe 


. 


32 


te. a 


Qualität. Beſtellungen 


er . 


e 
| 


88 . * 2 ri ö 
werden von uns ſowohl in Gogolin als auch in Tarnowitz entgegengenommen und ſolche u 
8 n 0 41155 Las Tarnowitz, im Oktober 1858. 155 8 
no 2 8 De 5 \ 

SPSS A TB AD AERAINEICAN 


Schleſiſche Steinkohle, 2 m essen 22 ce nge und frre 
W is Ser le Gasozen 2 100 S amd 


— 


eine reiche 
uswahl von Putzſachen, 115 aſtor 


— —— — rn 
Der ‚Bod- Verkauf in meiner 
Stamm- Schäferei beginnt den 


I. November. 


e und K verkauft in beiter Waare 2 ſtehen hei mir zum Verkauf 3 (puni und Fekbelhüte, zu Fehr billigen Preiſen. 
tar . \ * 2 Dzicezym bei Puniß den * u 
— blenbandiung u 10¾ Sgr. das Quart J Lopienns. a Wir, 17. Oktober 1858. 9 -Göppner. |" Rosalie Freudenthal, Markt Sc, 
don Carl Hartwig, 17. 156 Photoge 5 2 5 = . l — 


Beſtell erden auch Bresfauerftr. 11, e e 1 
ungen werden au reslauerſtr. 11/5 vo % Asch; — 1 
oel Arng & Babricino entgegengenommen. NS yanıyanı kax dess 


vorräthi iederum in großer Auswahl en ‚bei N zuckerſüße Weintrauben bei Kletſchoff. 


bei ö 5 2 
I. Goldschmidt, Markt 62. L. Goldſchmidt, Markt 


Shi dwolle ind Bigognia iſt in © lipfe, Kravatten und Handſchuh jind 


ee loko 28 4 34 a 
Heute Dienstag, den 19. Oktober, N Kor 5 8 3 


e In Beige der . Waaren e Sur x Mäntel, Ba F i EL Er zum Abendeſſen Pökelzungen mit jahr 32 Rt. bez. u. Gd. 
auben, a und Aermel, Korſettes, een Stahlreifen, franz. Armbänder und Parfümerien in gröfiter X Meerrettig bei Kuauer, 0 It ia 81 ble 7212 


Ben. > Jacob Zadek, Ma 47. e ge A 


Glace und Vucelinhandſcnge in größter 05 an bedr Saſhe Wi wet Same hen . ie e Top 
ſelten un Wee ee 8 Le Mittwoch den 20. d. Mts. 4 0 . Sp ie ale Fine 700 55 a I a A 
SI ese Flak m En u 1580 Okt.⸗Nov. 1 a 17 8 75 


i 212) 2 8 8 2 = u. Br., 174 Gd., Nov.-D 11 1 
rei 7 Sgr. 6 Pf., Lobſens 11 Thlr. 13 © . ww Ci Rt. b 1 17 ez. Jan. 1 
Bee Gig Bier, die 3 e e — 23 Eu Be Sy. = vögel, werd 2 271 N i 7 5 Be. . 5 deze > 1 \ * 
8 zu 2 S Im: vorräthig Schloß⸗ 0 Geſchüfts⸗ Verlegung. Wee 3 Wik. 25 18 1 8 er vr Obe gel u Mittwoch den 20. Oktober von 5 Uhr W Weßzunch 0. 5 a 51 Rt. u. 1.4$ a5 
ſtraße 5 beim Neitaurat ** Mein T d den- 33 Thlr. 12 Sr. j San = ln, Zirke Abends ab ſind bei mi Eisbeine mit Schmor⸗ Rt. — Rogaammebl: 0, ta 1 
Case, 3 n Tuch⸗ und Herren⸗ i te tobt oder Merreilig. I. Maslewzkl. ] J a 3} Rt. 1 80 


enz 34 Thl. 
— A Kleider⸗ ⸗Geſchäft habe ich von el SEN Sn 8 . N — Stettin 18. DI nn den 


Grünberger WE fi Wilhelmöftzaße Ar. 9 nach Bil: rum LANE, Sonn he DER, = Kaufmännische Vereinigung |tepten diene adele warmer dat, heute 

˖ auben L L helmeſtraße Nr. 25, neben Kriewen 2 Thlr., Schmiegel 17 Thlr., zuſammen zu Poſe en. Weizen neuer er vorpomm. ſofort abzula⸗ 

Wein 1 Hotel de Baviere, in die erfte 4860 Tale 6 &9 de, . Geſchäfts ee Dem 19, 84 G8 de ben] fr. hier 68 1 Ar — 3 68 — . 

etra, . „feiner weißer poln. — 3 * 

Alte» e en 3, pin auen a 0 Etage verlegt und daſſelbe auf 3 —— nach re be» Preuß. 1% Ctuite ul 8 — — 65 pid. 8885 fd. gelber p. Sl. Med. 55 

öbe, em ipfebfen wir 21 dieſes Jahr gegen L das Reichhaltigſte aſſortirt. fördert, was wir hiermit den edlen Gebern zur 4 Staats 50 An Rt. bez., 50 G8. 66 Br. p — 66 
franfo Einfendun des Betrages. Kuranweiſung 0 Kenntniß bringen. . A5 27 005 — [Rt Br. p. Frühi. 69% At. Gd. 70 

ratte Grünberg in Schlefien. Joachim Mamroth. Dofen, ben 18 Ottober 1858. - Prümien-Knl 1855 110 Roggen into p. 5 S 4 48} 


| 0 Pofener 4 - Dionbbriefe 99 — [Rt. bez. . p. 
Johann Seydell & Sohn. | PDD für die — 3 sun ende in . — 88 — b h p. 5 —— 4 44 Rt. bez. 
2 5 uſal 


—————— — möblirte Stube, fo wie ein 1 großer Keller e Säle hir W Ker dich I: 


Täglich dreimal friſche Milch, rein von 1 List zu vermiethen Breiteſtraße ) gute Wade en. Weſtpr. 82 a Ge te, roße pomm. 69-70 . Grüß 
8 der Kuh, iſt zu haben uf: Rauſcher, 8 2 Spichoplaf Nr. 5, Eichborn's Hotel, zwei Shen a len wir Freunden und Ver⸗ 18 . , — 87 — jahr! 20 AR N vn. v 
Breslauerſtr. 40. 3 STreppen, iſt eine möblirte Stube zu verm. burg at b 5 415 1 NG 55 oſener 4% Stan Del u En 92 — — Hafer loko p. 50 Pfd. 31, 11 05 32 At. — 7 4 
oinDsoon und urch mit, da ieben kleinen Hein. Feu Jul er — Rüböl loko 44% K Nov. 1 
— — (Für; T e e e EN f ag am 3. Juni d. J., wieder zu ſich! 5. an Den, zug Yen 99 851 — — . ‚AB n 1 85 Dez.⸗Jan. 14 
2 genomm Provinzial⸗Bankaktien — — a 
wic Den beben ohnen A 22 im Rompteie | 1220 1 Mittag 1¼ uhr am Durch⸗ Star zur Dorn. 58 — 9 8 — — — a ben 1 0 — Kar 2, 9285 er 
iſchen ichwa aßen iſen ien mi — “Nov. p. Nov.. 
legenden, ehemals Rakowiczſchen Malie faber Sanden e FE e 991955 at Poſtrath, e ee An 3 p. Frühjahr 101 Jo bez. won, = 
Grundſtücke wird Erde und Schutt in Sohn redlicher Eltern ſucht ein Unterkom⸗ aufine Bauer geb. Libon uz. usländiſche Banknoten 2 — —] Brestau, 18. Ol Anhaltend 7 Ar 
angenommen und die Fuhre mit 1 Sgr. Unten 15 ehen bei a hiefigen Her.“ Auswärtige Jachten Nachrichten. Face 5% Kreis-Obligat. 94 — — mes Wetter 
9 a ren Kaufleute. Nähere K Kenntnißnahme hier, Verkobunſen. Groß Machnow: Fr. E. ggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) anfangs] Weißer Weizen 738495104 Sgr., 
bis 1! Sgr. bezahlt. Wronkerſtraße Nr. 24 bei G. Szablewskl. v. b, Baal er Sen mie — an ebe etwas höher, ſchließt wieder matter, pr. ben 60—70—85—96 Sgr., Bean — 
. Doien, den id: Quober 1858, eite er; Bredlanı Frl. A. Schwabe mit Kauf. he 15 r 4 15 N FT 1 — a 525486 60 Sgr. 
erks⸗Anze r enen ring f ene ee pen del gt 
FE e ehrt 20. Dicker np — 1 len, n Wan Ae dee d 1 N a 05 r. da. ut 25 Pit Gere 020 1 feinfte . Sg höher 
7 . r. Jan.⸗Febr. r. Früh ⸗ 244, 4 2 
vr. ge erntete, Wilhelmofttnpe Nr. 13, 4 mit Apotheker Röhl; ; Oppeln: Frl. ©. Koerber mn un Rt. bez. u. Gd. N Br. 5 ’ Sen 2 8. geboten. 
leer nach Berlin Sac. Herrſchaften, die von Verein junger Kaufleute. mit Kaufm. Habelt; Gr. Strehli 5 Frl. Conſt.. Spiritus (pr. Tonne & 9600 % Tralles) Belang Laps 111— 22— 126 Sgr. 
dieſer Transport. Geleg gendei eit Gebrauch machen Der Unterricht der Lehrlinge beginnt am 1. Berger mit Kreisger.»Ralfufator Volke ehr ſchwacher! bern bei unveränderten Prei. Sommerrübſen 


| 
8 Zeitung November e. Anmeldungen werden bis zum 30. Verbindungen, Berlin: Prof. der Theolo- |jen, loko Ks Ba u! 850 10 aeg e du, neuer 
pr. Dez. 145 Rt. bez., pr. April-]16—16$ Rt., weißer 19—21—23 Rt. 


wollen, belieben ſich in der 


9 8 3 Joh. Bachmann mit C. v. Laer; Greifs - pr. 28 
zu melden, die das Weitere bewirkt d. Mei entg gegengenonanen. Prüfung der Neuan er be Dref. Hahn mit Fr. N. Negenbre dit; E 


F. Dümke Era in We 5 een DEMO Seeg Diofehinenmeifter Tandgrebe mit Bee Wirk F J. FAbz Rt. bez Rüböl loto 144 Rt bez. u. 0 % Dit, und 
ALT ch den 20. Oktober 6—7 br, 5 ne ei ie rl. J. Nh a. O.: Paſtor Ueber⸗ Okt. ⸗Nov. 1 Nr, Nov. - Sn 51 Rt., lh 
5 87 8 Ziehungen der R Hateler. it nd: Ueber das originale Drama der le, Stadttheater in Poien.. ‚a 115 t. Vorm. u 85h an. |® rief. 
ü Wnlehent|—-. or met, (raumara von ar Tonaorz age TeÜR ÜBER Safer irn Anton An der Börfe, ef 
56500 11 deren Denptteeſfer Fl. 10.500 600 weden ir 8. is en Din 27. Januar c. . e von e 1 120 fee. e — — Ron rg Fe 44 12 
en e ee Von Mitgliedern der jüdtfchen Gemeinde in Bel — Herr Anton! Produkten⸗Börſe. Spee Toto 7 At. ö u. 105 hi 
8000 "a x. fin peſen 374 Thlr. 25 Sgr., von der jüdiſchen Ge. Mittwoch bleibt die Pine geſchloſſen. Berlin, 18. Okt. Wind: Süd⸗Oſt. Ba- Nov. u. Nov. ⸗Dez. THF Rt. 5 . an. 
Alle Looſe müſſen mit Gewinnen her⸗ meinde in Unruhſtadt 17 Thlr., Stenſzewo] Donnerſtag, vorletztes Gaſtſpiel des Herrn rometer: 8. Thermometer: 120 +, Mitte) 71 Rt. bez., April. Mai . bez. 
auskommen, welche die Einlage überſteigen; 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Gneſen 20 Thlr. Klerko Anton Aſcher aus Berlin, zum erſten Male: , ſchön. Kartoffel: Spiritus (pro Eine 60 Dunrt 
fie find jederzeit zum Börſenkurs wieder verkauf ; , lr, Kröben 2 Thlr. Jaraczewo 6 Thlr. zu fiffe und Diener⸗Kniffe, oder: eizen loko 65 4 80 Rt. nad Qualit, unter- zu 80 % Tralles) 75 Rt. Gd. (Dr. Holsbl.) 
lich und bei der Sicherheit, die fie bieten, befon- 25 S Sgr., Moſchin 5 Thlr., Neubrück 1 Thlr., ts leichter als das. Luſtſpiel in 5 Akten geordnete Wanre 56 a 66 Rt, AA —— 
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